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Wer wegen seines 
Kampfes 
inhaftiert wird, 


ist ein politischer. 
Gefangener! eG 


Ein Reuolutionür 


ist ein feu 
- des Stantes 


Kapitalismus & Heroin = 


Völkermord fi 
[Michael "Cetewayo" Tabor) 


Michael "Cetewayo" Tabor 


1.Dus Problem 


Es wird geschätzt, daß mindestens 
25.000 Jugendliche in New York dem 
Rauschgift verfallen sind - und das 
Ist eine sehr vorsichtige Schätzung. 
Rauschgiftsucht ist seit über 15 
Jahren eines der Hauptprobleme In 
denkolonisierten schwarzen Ghettos 
von Amerika...£5 Ist interessant, 
die wachsende Besorgnis der Regle- 
rung proportional mit der Ausbrei= 
tung der Seuche Im Bereich dar wei- 
Ben Mitteil= und Oberschicht fest- 
zustellen. Solange die Seuche auf 
das Ghetto beschränkt blleb,schlen 
die Regierung sie nicht als Pror 
blem zu betrachten, Aber sobald 
College-Professoren,demagogischa 
Politiker, nach Geld verrückte Fin” 
anziers und Industrielte antdeck- 
ten, daß auch Ihre eigenen Söhne 
und Töchter Opfer der Sauche gar 
worden waren, wurde sie zum "nar 
+ionalen Notstand" erklärt...Die 
taschistische Regierung In den USA 
erkiärt den Grund tür Rauschgift- 
anwendung damit, daß die Seuche 
durch Schmuggier Ins Land gekommen 
ist. Sie gibt selbst zu, daß es ihr 
unmöglich fst,den Import der Seuche 
zu verhindern, Denn auf jedes Kilo 
Heroln,das sie beschlagnahmt, kom- 
men 25 Kilo, die durch die Zoli- 
schranken geschmuggelt werden... 
Rauschglftsucht ist ein monströses 
Symtom für die Bösartigkeit der ge- 
setlschaftlichen Machart dieses 
kapitalistischen Systems, Rausch“ 
gift ist eln gesellschaftliches 
Phänomen, das sainen Ursprung Im ge= 
sallschaftlichen System hat. 


2.Seibstzerstörung 


Hinsicktiich der Schwarzen sind un- 
sere Probleme kompliziert und haben 
antsetz|iche Dimensionen angenommen. 
um die Seuche im Zusammenhang mit den 
Schwarzen zu verstohen, müssen wIr 
die Auswirkungen kapitallstischer 
ökonomischer Ausbeutung und rassi- 
stischer Entmenschlichung analysie- 
ren,..‚Das kriminelle und sadisti- 
scha Programm der Zerstörung der 
Menschlichkeit der Schwarzen, die 
schon vor 400 Jahren von nach Geld 
verrückten Sklvenhöndlsrn begonnen 
wurde und die bis heute gültig ge- 
blieben Ist, Ist wohlübarlegt und 
hat Systen....Seit damals scheint 
die Realität unsarer objektiven 
Existenz die rassistische Doktrin 
von der Übertiegerheit der walßen 
Rasse und Ihrer Antithese, die der 
Minderwertigkeit der schwarzen Rasse, 
Wir fingen selbst an zu glauben, daß 
wir schon immer minderwertiger als 
die Weißen waren. Diese Minderwerr 
+tigkeltsgefühle waren ein guter 
Nährboden für ein Gefühl das Setbst- 
hasses, der seinen Ausdruck In 
salbstzerstörerischen Verhaltens 
mustern findet, Ole Erbärmiichkelt 
unserer Lage, unser Gefühl der 
Machtlosigkeit und Verzweitlung macht 
uns besonders anfällig für den Ga 
brauch jeder Art von "Stoff", der 
euphorische Iltuslonen hervorruft: 
Wir neigen dazu, alles zu versuchen, 
was uns helfen könnte, wenigstens 
in Frieden zu lelden.Wir haben einen 
Flucht-Komp lex entwickalt. Dieser 
Fiuchtkomplex Ist Selbstzerstörung. 


CAPITALISM PLUS DOPE 
EQUALS GENOCIDE 
{Mika "Crbee” Tab (Pit! een, KT ZI) 
AUACK PANTHER PART USA 


Las Konzept der Black Power hat das 
Denken eines Jeden In der schwarzen 
Gemeinde boeinflußt. Es bedautet 
heute schwarze Kontrolle der Inst!- 
tutionen und Aktivitäten, die auf 
die schwarza Gemeinde zentriert sind. 
Schwarze Lehrer verlangen schwarze 
Kontrolle über die Ghettoschulen. 
Schwarze Geschäftsteute und Händler 
setzen sich für den Ausschluß weißer 
Geschäftsteute aus den Ghettos ein, 
damit sie ihre Proflte vargrößern 
können. Schwarze, die {iltfegale) 
Glücksspielrackets haben,“vorlangen 
die Vertreibung der welßen Rackets, 
Schwarze Rauschgifthändier verlangen 
schwarze Kontrolle über das Heorin. 
Es ist elne Tragödie, daß In New 
York auf dem Gabiet der schwarzen 
Kontroile über die schwarzen Gemeln- 
den dle grüßten Ertolge von schwarzen 
Lebemännern, Bankiears, Schwarzen 
Rauschgifthändiern und schwarzen 
iliegalen Koapitalisten erziehlt wur- 
donass. 
Ein charakteristisches Moment der 
Klassen- und Rassenunterdrückungs- 
a politik der Harrschanden Ist ihre 
Gehirnwäsche, die die Untsrörtekten 
4 lehrt, Ihre Unterdrückung zu akzep- 
R tieren, Tatsächlich wird dieses Pro- 
gramm durchgeführt, Indem sie Furcht 
in die Unterdrückten pfianzen und 
die Saat der Mindarwertigkeltsge- 
fühle söen,....Der Untardrücker ver- 
sucht, den Unterdrückten psycholo- 
gisch aus seiner Bahn zu werfen, In- 
dem er eine Politik der bösartigen 
Repressionen mit spektakulären good 
will Gasten und Dienstlaistungen var- 
bindet....Unter Anbetracht der Tat« 
sache, daß die Schwarzen die nicht« 
tunktionalen und ineffektiven Tak- 
tiken der Bürgerrechtsbewegung auf- 
gegeben haben und jetzt entschlossen 
sind, ihre längst fällige Befreiung 
mit allen nötigen Mitteln durchzu= 
setzan, wird es für den Unterdrücker 
notwendig, mehr Besatzungsmächte In 
die schwärzen Kolonien zu schicken, 
Daß die Opfer der Seuche verantwort- 
lich sind für die meisten Verbrechen 
in dan Ghettos wird nicht geleugnet, 
Aber wir sollten daran denken,wer 
elgent!ich von der Rauschglftsucht 
der Schwarzen profitiert. Wir ar- 
innern uns besser daran, daß die 
Polizei fremde feindliche Truppen 
sind, die von der herrschenden Kias- 
se geschickt wurden - nicht um das 
Leben der Schwarzen zu schützen, 
sondern um die &konomischen Interes= 
sen und den Privatbesitz der Kaplita 


mh Mr 
3.Der Süchtige 
listen zu schützen und dafür zu 


Die basta Möglichkeit zur Flucht Kor 
= gen,daß die Schwarzen auch schön 
und Selbstzerstörung für uns = und auf ihrem Platz bleiben, 


die profitabelste für die Kapita- 
1. 
5.Pigs 


Iisten - und dahar von ihnen ge- 
fördert =,ist immer noch die Ein- 
nahme von Rauschgiften - besonders 
Die Seuche könnte 3ich In den 
schwarzen Kolonien niemals so auf” 
breiten, wenn sie nicht die aktive 


die von Heroin,...Die "Pest":giftig 
+ödlich,verkauft von verkommenen, 

Unterstützung der Besatzungsmächte 
der Pollzel hätte....Die Polizel 


nach Geld verrückten Monstern - an 

schwarze Jugendliche, die verzwel- 
verwendet Rauschglfthändler als In- 
tormanten. Als Gegenleistung fir Ihre 


Die morallsch verkommenen kapitali- 
stischen Unterdrücker und Rassisten 
beuten diesan psychologischen und 
emotionalen Schaden aus,so gut sie 
können.Die Unterdrüsker ermutigen 
uns dazu, an allem teilzunehmen,was 
selbstzerstörerisch wirkt.Unsere 
selbstzarstörerischen Verhaltens 
muster und unser Fluchtkomplax 
konstituferen eine Protitquelle 
tur die Kapitalisten. Außerdem ver“ 
stärkt es ihre Macht, Indem sie uns 
schwächen, entzwelen und zerstören; 
wir ermöglichen es Ihnan, ihre Über«- 
tagenhelt uns gegenüber welter auf- 
rechtzusrhalten... 


folt nach &alner neuen Aufregung, 
Irgendatwas, das Ihnen hiltt, sie 
den Schmutz und die furchtbare 
Armut und Krankheit undDagradierung 
denen sie In ihrer täglichen Exis- 
teriz begegnen, vergessen zu lassen, 
Das junge Opfer braucht nicht lange, 
um zu erkennen, daß nur eine wei- 
tere Dosis Heroin Ihm ermöglichen 
wirg, sich vor dieser grauenhaften 
Realität zu retten...Sein Körper 
varfäll}, Er zeigt eine schamlose 
Vernachiässigung seiner Kleidung. 
Daß Hemd wird schmutzig, seine 
Schuhe ohne Sohlen sInd,stört ihn 
nicht. Daß sein Körper, unge- 
waschener Körper, jetzt einen fau- 
tigen Geruch verbreitet, kümmert 
Ihn nicht, Daß seine nichtsüchti« 
gan Freunde Ihm jetzt aus dem Weg 
gehen,stört Ihn nicht. Sia haben 


SONDERHEFT I 
Die Örlenitfering an vergangenen 
Dabation kann vor Alten Fohlam 
R“ er nahen! 
Elta wichtige Schritt zur Theorie und 
Praxia dar Rätahewegung 
gestern und heute. 


ichts mehr gemelns Alles hört A 
ie elatie u Lu ale allge: ER & „mit einem vorwort von BERND RABENL 
bar der Sauchs...Die furchtbare 0kh el, „ae“ eilig on 
RO Kö KARL KORSCH, 
Krise beginnt, Es ist unvermeld- PR “ ERNBT DÄUMIG, 
tich,daß er erwischt und verhaftet PC ES RICHARD MÜLLER u.a. 
wird. Er muß Ins Gefängnis, Und BAR « 
wenn er entlassen wird: Das erste we 


was er will, Ist ein shot, Und da, 
immer £a und Immer willig - für 
einen "reis natürlich - dentün- 
schen .es Süchtigen entsprechend, 
ist der Händler, dar Lieferant des 
Giftes, Vertreter des Todes, gnar 
denlos, hlederträchtiger Kapitallst 
Yarkäufer von Tod auf Raten, der 
Pfuscher, der Seuchen-Mann, 


4.Kupitalismus 
& Verbrechen 


Rauschgittverkauf ist zweifellos 
eines der profltreichsten Unter- 
nehmen. Die Proflte gehen in die 
Miltarden. International und auch 
hier wird der Handel und Vertrieb 
von Heroin gänz!ich von der Cosa 
Nostra, der Mafia kontrolliert... 
In Anbetracht der räuberischen 

und gierigen Natur der Kapitali- 
sten sollten wir uns nicht darüber 
wundern, daß die sogenannten legi- 
timen Geschäftslauet tief im Dro- 
gengeschäft stecken.Kapitalisten 
sind durch Ihre unersättliche Lust 
auf Profit motiviert.Sie tun für 
Geid allesıse» 


Und was sonst noch jeder fllı di - 
sen tun kann, istBriefe s Be 
ben! Hier gleich die Adressen: 

Abt. aTgeh: 

1 Berlin 27, Seidelstr, 39 

Werner Struwe und Herbert Görke 


b) Plötzensee 

1 Berlin 13, Reckerdamm 7 

Michael Baumann, Michael Paasch 

) Moabit 

1 Berlin 21, Altmoabit 12 a 

Heinz Brockmann, Renate Sami, Kari- 
Reinz Wierzejewski, Ulrich Fischer, 
Hartwig Schnlizlein, Thomas Weißbek- 
ker, Dieter Kunzelmantı, Ralpk Heun, 
Bernd Scharein 


Informationen wIrd Ihnen Straffrai= 
heit gewährt, Die Polizei kann das 
Problem nicht lösen, well sie selbst 
ain Tall des Problems Istıenr 

Wenn jemand glaubt, daß man sich da 
rauf beschränken wird, zu Recht ver 
dächtige Rauschgifthändler zu er- 
wischen, ist man einem tragischen 
und vielleicht seibstmörderischen 
Irrtum erlegen.Anzunehmen, daß nur 
verdächtige Rauschgi*thändler von 
dem Gegetz betroffen sind, helßt, 
die Resmiität des heutigen Amerika 
zu negiseen. Wenn man sich selbst 
erlaubt zu denken, daß diases Ge- 
setznur auf Rauschglfthändier an- 
gewendet wird, bedeutat das, daB 
man die Tatsache leugnet, daß die- 
ses Gesetz, die Polizei und die 
Methoden und Taktiken der Pollzel 
schamlos faschistisch sind.... 

Wenn aln ausbeuterisches kapltali- 
stisches Geschäft im Ghetto, be- 
sonders dann, wenn as einem Welßen 
gehört, ausgeraubt wurde, kammen 
sofort 15 sirensnhaulende Pallizal 
autos und drei Dutzend Schwalne- 
bullen,pistolenschwenkend, rannten 
die Straßen auf und ab. Und man 
kann wetten, daß irgendjemand da- 
für verhaftet wurde, Die rassisti- 
sche Pollzei läßt Ihre sadistischen 
Impulse an den Schwarzen aus, Ihre 
Unzulänglichkelt und ihre Frustra- 
tionen, Jetzt, da noch mehr Polizei 
zu uns geschickt wird, hat sich die 
Situation nur verschlimmert. 


6.Bevolution 


Die rassistische Schweinepolzel,die 
öemagogischen Politiker und die ols- 
rigen großen Geschäftsieute, die 
die Polizel kontrollieren, sind 
sehr erfreut darüber, daß dla 
schwarzen Jugendlichen der $Sauche 
zum Opfer gefallen sind. S$le frauen 
sich aus zwei Gründen darüber; 
1. Ist es Skonomisch sehr gewinn- 
bringend, und 
2. haben sie erkannt, daß, solange 
schwarze Jugendilche, von Heorin 
ketäubt an den Straßenecksen her= 
umlungern, sia sich keine Sorgen 
zu mach6n brauchen, daß wir ei- 
nen erfolgeelchen Kampf für unse- 
re Befreiung führen, 
solange unsere Jungen schwarzen Brü= 
der und Schwestern sinzig damit be 
schäftligt sind, hintar elner InJek- 
tion herzurennen, ist die Herrschatr 
unsarer Unterdrücker gesichert und 
unsere Hoffnung auf Freihelt so gut 
wie tot. £s sind die Jungen, die die 
Revolutlöan machen, und die Jungen 
müssen Jie ausführen. Ohne unsere 
Jugand werden wIr nla In der Lage 
sein, eine wirkliche revolutionäre 
Macht aufzubauen. Wir sind die ein«- 
zigen, die die Sauche aus unseren 
Gemelnden vertreiben können. Es wird 
kalne elnteche Aufgabe sein. Ein 
revolutlonäres Programm, ein Volks- 
programm, Ist dazu nötig, 
Die Black Panther Partel mit der 
Ausarbeitung elnes solchen Programms 
zur Bekämpfung der Seuche, Es wird 
ganz vom Volk kontrolliert werden, 
“Wir, das Volk, müssen die Saushe un- 
terkriegen - und wir werden 8s schaf= 
fen .Rauschgift Ist eine Form des 
Yölkermordes, In dem das Opfer dafür 
bezahlt, daß os getöt wird, 


Michaet "Catewayo" Tabor 
N,.Yı Panther 21, politischer Gefangener 


Genossen, dies ist Eurs Zeitung! 
Schiekt Meldungen, Arbeitaberichte, 
Analysen, Dokumentztionen. Berichtet 
ber Eure Arbeit! Sozlallsiert Eure 
Erfahrungen! 

Wir bitten alle Gruppen, die früher mit 
883 in Kontakt waren, sich wieder mit 
der Redaktion in Verbindung zu setzen. 
Schickt Barichte über Mietwucher, 
spezielle Ausbeutung| Schreibt uns aus 
Kinderläden, Schülerläden, Schulen ja- 
der Art, Uni, Lehrwerkatatt und Fabrik1 
883 fat ntcht das Zentralorgen einer 
dogmatiach festgelegten Partei oder 
Aplittergruppe - es lat Eure Zeitung. 
Futzt sie" 

K ntaktadresse: 

‚Red. 883 im 302. Zentrum 

I Berkin 21 

Stlephanstr. 80 

- Meldung hinterlassen! - 


Zur Mlassenanalyse 


ar 


Black Panther Partei 


Wir haben gesagt: die Ideologie 
der Bilnck Panther Partei stellt 
die historische Erfahrung des 
Schwarzen Volkes dar, die es in 
seinem hoo Jahre langen Kampf ge- 
gen die rassistische Unterdrük- 
kung und ökonowische Ausbeutung 

ir Babylon gewonnen hat, interpre- 
tiert durch das Prisma der marxi- 
sptisch-leninistischen Analyse un- 
söres Verteidigungsministers Huey 
P,Newton, Wir müssen jedoch den 
istzten Teil der Definition deut- 
lich hervorheben -"interpretiertl 
durch „.. unseren Verteidigungs- 
minister...". Die Welt des Marxis- 
wus-Leninismus Ist Zu einem Mei« 
nungsäschungel geworden, in dem 
enlgegengesätzte Interpretationen, 
von rechtem Revisionismus zu lin- 
kom Dogsatismus,ihre reaktionären 
und blinden Philosophien als revo- 
Iutiomären Marxismus-Leninismus 
züungegeben, In der ganzen Welt und 
in jeden Land springen sich Leute, 
gie sioh alie Marxisten-Leninisten 
Reungk, gegenseitig an die Kehle, 
Eine derartige Situation stellt 
ein ernstes Problem für eine junge 
Parkci dar, die, wie die unsrige, 


aich noch In einem Prozeß der ideolo- 


gischen Klärung befindet, 


Venn wir sagen, wir seien Marxisten- 


Leninisten, seinen wir damit, daß 
wir die klassischen Prinzipien des 


wissenschaftlichen Sozialismus siu- 


diert, verstanden und diese Prinzi- 


pien für uns auf unsere eigene Situ- 


ation angewendet haben, Wir ver- 


schließen uns jedoch nicht vor neu- 


on Ideen oder Informationen. Zur 
gleichen Zeit wissen wir, daß wir 
uns bei der Lösung ideologischer 


Probleme, soweit sie uns betreffen, 


&mf vrseren eikenen Verstand ver- 
Taspen mliasen, 


ELDRIDGE CLEAVER 


erschienen im Verlag "Roter Stern", 
Frankfurt/M. , 


wen vielen anleren Mässenpewe- 
gungen, denen wir uns wianen 
mußten, um Massenunterstützung 
Tür unsere Genossen, die von 

den Bullen verhaltet wurden, 
hervorzurufen. Es ist ubsolut 
korrekt, daß wir derarlige Mas- 
senarboit orgenisieren. Wir ir- 
ren uns jedoch, wenn wir unse= 
re Massenlinie mit unserer bar- 
teilinie eurcheinanucrwerien,. 
luey setzte im wesentlichen die 
Tücolosgie und Methode fest, das 
schwarze stüdtische Lumpenpröle- 
tariat zu orzanisieren, .t ie 
ser igeologischen Verspeklive ımd 
Methode bewaffnet, verwandelt Huey 
das schwarze Lumpenproletariat 
aus Jem vergessenen Volk am Grun- 
de der Gesellschaft in üie Avant- 
garde des Proletariats, 


Es herrscht allscmein Verwirrung 
darüber, ob wir Milglieder der 
Arbeiterklasse oder ob wir Lum- 
penproletariat seien, Es ist noi- 
wendig, dieser Verwirrung zu be- 
geghen, denn sic hat eine Nenge 
wit der von uns verfolgten stra- 
tegie und Taktik zu tun und mit 
unseren gespannten Wezichungen 
zu den weksen liadikalen aus deu 
Unterdrückerteil Babylons, 


Einige sog. Marxisten-Leninisten 
werden uns für das, was wir zu 
sagen haben, angreifen, aber das 
ist gut und nicht schlecht, da 
einige Leute sich Narxisten-Lem 
ninisten nennen, die die ent- 
schiedenen Feinde des schwarzen 
Wolkes sınu. Zu ihnen späte 
Wir wollen, aß sie küln vorwärts 
schreiten — was sie Auch Lun wer- 
den, geblendet von ihrer eigenen 
Dummheit una rassistischen Arrto- 
ganz —, 30 dal es r uns leich- 
ter sein wird, uns in Zukunft mit 
ihnen zu bescnäftizen,. 


Es hat einige sehr nette Versu- 
che gegeben. Die Leute haben ne- 
tan, was sie konnten, In der Ver- 
gangenheit haben sich jeuoch ein 
harxisten-Leninisten Jder UsA zu 
aussehließlich auf fremde, ein“ 
&elführte Analysen vorlassen un“ 
ernstlich die leailtäLen uer anem 
rihkanischen Szene zerstürb. 


wir können woll sagen, aa der 
Marxismus-Leninisuus der Vergan- 
genheit zur Schwangerschaltszeit 
des Marxismus-Leninismus der USA 
gehören unu.daß jetzt die Zeil 
gekommen ist, wo eine neue, eine 
deutig amerikanische iorolatin 
sche Synthese entsteben wird, 
die aus uen Herzen und Seelen 
der Unterurückten inmitten Babyr 
lons geboren, diese Unterdrück- 
ten vereinigen nnd sie müchlig 
wit der Kraft ihres kampfes in 
die Zukunft wirbeln wird, Vie 
sich schnell entwickelnde Revolu- 
tion in Amerika ist wie das Zusane 
menbrauen eines mächtigen SlLurms, 
und nichts kann diesen Sturm dam 
von abhalten, endlich miLten in 
Anerika auszubrechen una ale 
schweinisehen baktien der hert- 
scheneen Klasse und all ihre Fau- 
len, unterarückerischen Nachen- 
schaften, hinwogzuseln.emmen.Und 
die Kinder «er llerrsehenuen und 
der Unterurückten werden tanzen 
und auf die öffentlichen Gräber 
der Unterdrücker spucken, 


"Ws gibt einige Schwarze in uen 

USA, die absolut glück it sind, 
die sich nicht, unterdrückt, füh- 
ien und glauben, sie seien frei. 
Manche glauben sogar, der Uri“ 

siuent Jüpge nient una sei mehr 

oder weniger ein eirlicher Mann; 
sie glauben, ale bntsejt iannpen 
des Obersten Gerichtsholes wur- 
den beinahe von Li personid 
geschrieben; uie kolizci sei Nü- 
ter des Gesetzes; und heute onae 
Arbeit seien einfach Taul und un 


notwenuise Milbei einzu- 


Jeder Schwarze weiß, 
in jedem beliebigen Außenblick 
sieu ürehen kann, uno der Lynele 
mob - die weilen Mitglieaer der 
"Arpeiterkiasse" ihm auf den 
ials kowmt oder gar seine Tür 
eintritt, keren all 
ron atissen wir, wenn wir über 
Sarxismus-Leninismus antängen zu 
reden, gonan darauf achten, daß 
wir sanz klar machen, worumer 
wir reuol, 


Aus--Leninismus bietbotl 
isms sehr 
kıich zgiht es 
dasur, daß 

selbst kassisten 
wie ale weißen 

ostern ihrer Zeit 
viele Narxiste 


ver Narxi 
uns zur bi 
wenig ılille. 
eine Nerne Be 
Marx und enmles 
waren = gena 
Brüder una Se 
una genauso wie 
Leninisten unserer heutigen 
Historisch geseien war der Mar 
eninismus das Ergebnis 


irn 
europäischer Probime unu vorwie- 
gend damit vesenäftigt, Lösungen 


Problence zu Fin“ 


r europhische 
don. 


Hit der Gründung der bLemokrati- 
schen Volksrepublik Korea 1448 
und uer Volksrepublik China 3949 
kam cin neucs Element in ven 
xismus-Leninismus, ner Aamit 
aufhörke, ein oinhegrenztes,als- 
schitoßlich europäisches Phäno- 
men zu sein, Genosse Kim Il.ung 
une Genosse Nao Wae-lung wandten 
die klausischen Frinzipien uos 
Narxismus-Leninismns auf je Lem 
dingungen in ihren eigenen Län- 
dern an und machten aacutech die 
Yurologie für ihr Volx niüxrzlich, 
sig Ichnten jedoch wen Peil ver 
Analyse ab, acer ihnen nicnt 
nübzste una sido nur mil aem ur- 
sehen nuropas befaßte, 


Fortsetzung folgt 


ua ver Wind 


ajeser lAkLO- 


Zeit, 


Zu Lange Schon hat sich das Schwar- 
ze Volk auf die Analysen und ideolo- 
gischen Perspektiven anderer ver- 
lassen, Unser Kampf hat jetzt einen 
Stand erreicht, wo es absolut selbst- 


mörderisch für uns wäre, in dieser 
abhängigen Haltung zu verharren. 

Kein anderes Volk der Welt ist in 
der gleichen Situation wie wir,und 
s Voik in der Welt kann 
uns ‘Aus dioser Sitmation befreien 
außer wir selbst, 


wir äußern in brüuerlichem Gezst 
unsere kritik daran, wie manche 


nusz una 
werden, 


»ylben 
vie sinu 


sur 
wie 


Marxisten-Loninisten die klas die man etwas Janger ü ; i 
schen Prinzipien auf die spez bWopf ver Interarückung kochen BB R 
f e Situation amwenaen, ule lassen muß, bevor zum Vor- = #8 r 
in den Vereinigten Staaten exi- stenen vereit sind. Aber ver 
stiert, weil wir an die Nobwen« überwöltigenden Mehrneit der PA BELLUM inte 
digkeit ejner einheitlichen ravo=- Schwarzen reicht os jetzt, wissen, i 
Iatfionären Bewegung in gen ISA dab sie unterdrückt unu nicht ge %. Erößen Somnorgearten und ie 
glauben, sine Bewegung, ale sich fvoi sind; tind sie würden Nixon iz younsell=-Grilli-ipez, bely 
auf die revolutionären Prinzipien nieht zlauben, wenn er gesLiünne, eunälichen Preisen, Ab iy h 
ues wissensenaftlichen Sozialig- ein 5ehwein 2u sein; sie können ae 3 
mus stützt, mit dem Obersten Geriehlsior Bas Aunlodein Ban 
wie nur zu sehr Itmoy P.Newton sagt, dab "Nacht oder irgenueinem angeren Gericht Kotslett = 2,10 

sewillt sind, uns das Denken abzu die Fähigkeit bedeutet, Phänome- nichts anfangen; una sie wissen, Btnsk. = 2,30 

sehmen, auch wenn wir usbei ui“ ne zu definieren und sie in der daß uie ras isenon Imllen ih- 

konnen, Sie sind jedoch nicht ge- gewünschten Weise hatteiln lassen! re ainges Foinue sin, 

s„illt, es bis zum Enuc durchzu- Und wir brauchen verzeifelt balu Was Armut anız so wissen sie 

ühren und uns auch unser Ster- Macht, um der Macht des Polizei- was dns ist, 4 

sen abzunehmen, Wenn Gedanken un- Staates standzuhülten, die jetzi 

sersn Tod verursuchen, so Laßt 50 schwer auf uns lastet, Diese Millionen Scawarze haben 


»e wenigstens unsere eigenen Ge- 
ianken sein, so daß wir ein für 
»ile mal mit dem Kriechertum 
Schluß gemacht haben, aus jedem 
irund und für jeden Irrtum zu 
sterben — außer für unseren eige- 
nen, 

Finer der ganz großen Beiträge 
Buay P.Newtons ist, dal er der 
Black Panther Partei ein füstes 
ideglogisches Grundgerüst gab, 
das uns von jdeologischer Spei- 
cheleckerei bef-reit und uns den 
Weg irn die Zukunft ülfineL -- 
einer Zukunft, für die wir neue 
ideologische Formulierungen be- 
reit haben müssen, um unser 
sich dauernd verändernden Situ- 
atton gerecht zu werden, 


Yiele — die meisten - Lehren 
Urey P,Newtons kennt das Volk 
nieht, weil Huey in einer Lage 
at, in der er unmöglich nüher 
mit uns Kommunizieren kann,Und 
vieies, was er gelehrt hat, als 
er noeh frei war, ist zerslürt 
und verwässert worden, und zwar 
genau deshalb, weil die Black 
Panther Pertei zu ausschließlich 
damit beschäftigt war, mit den 


Ideologie ist eine untassende 
Definition eines status quo,die 
sowohl die Geschichle wie die Au- 
kunft dieses släatus quo mit ein- 
bezieht una als soziales Binue- 
mitLe} dient, dus uas Volk zusam- 
menhätt und über das ein Volk 


Beziehung zur welt und anderen 
Völkern herstellen kann, „ie 
bige Tdeolog t eihe unue 
bare Walle von Enrtererüon 
in unseren Kuanpr Für Freiieit una 
Befreiung. 


Marx definierte tie Epoche uer 
Bourgeoisie una ueckte ute ich“ 
tung ver Zusunit acs vrolelariuts 
auf. ur analysierte wen hanitalıs- 
mas uni 

zu stür 


neten serkzeure ans Staates, 


Liese zroyartige Deiinilion von 
Marx una Engels warde mäch- 


keine politische kepräsontäabion, 


sie 
has 
von 


ebensowenig ae 


iijo 


inausbei 


iur 


mübunz, im kanpE 


Be m 


sina nnorganisiert, une nle 
itzen oder nonkrollieren nieht 
aen Bovensenalzen aos Lanacusı 
m Kondbeod 
jnen Weii acr 

‚nricabungen una 

ne ejnzipge Hes 
uns Übericnen 


io ir» 
Jens 
inte 


rom & 


Lenen 


IM! 
Redaktionskollektiv "883", verantwort- 
lich: Jürgen Garbotz, 1 Berlin 15, Rant- 
str. 134 B. Druck: 


: Kutte-Druck, 1 Ber- 
23, "883" hat eine 


Gerichten zurocht zu konmen und Ss ART in 44, Uthmanns 
; 58 ni tizsten wWaiıe in ver .me ger Ude lin 44, Uthmanns 
» Miene zum bösen Spiel & e 2 } e E 
olhen. un den keehtsankälten terüruexten Volser in ver ie- Auflage von 6000 I:xpl. und kostet in 
he schichte der Icenlogi sin be= Westberlin 0, 50, in der BRD 0. 60 DM. 


bei ihrem Bemühen zu hellen, die 
Juries von der Gerechtigkeit 
unserer Sache zu überzeugen, 
Diese ganzen Gerichtssachen ha- 
ben viel Verwirrung gestiftel. 
Zum Beispiel verwechseln viele 
Leute uie Black Panther vartei 
mit der Free Hray-Bewegung oder 


deutet einen vi 
senrilt für tie 
Uni seit Marx! Zeiten hitw sioaen 
beiinition an Stuarne zovonne 
inL weiter entwienelt une ve 
nerb wöruen, 

Aber Lor Yarxisrus Iut wıdı nie- 
mals virus me oa . ’ 
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RORY HITTIE AND LAT KON WILLIAMS 
POLITICAL PRISONHRS, ILSA, 


Kleinanzeigen (DM 2. 00 in bar oder 
Briefmarken) bitte in den Briefkasten 
in der TU-Mensa. 


Einladun 
anf, en 


Black Panther Sollidarltätskomitee, 6 Frankfurt/Main, Adalberstr, 
- Tel.: 77 67 96 - 


Offener Brief 


An die 14, September 1970 
Bundesregierung der 
Bundesrepublik Deutschland 


Wie Ihnen aus den Kontakten das Bundesinnenmin!sters Genscher mit dem 
US-amarikanischen Gangstersyndikat FBl sicher bekannt ist, betrachtet 
die amerikanische Regierung die Black Panther Partei als "Badrohung 
der Inneren Sicherheit Amerikas" (tFBI-Boß Hoover), als "krimineli", 
Damentsprechend verhalten sich auch die Staatsorgane; der politisch“ 
parlamentarische Scheln wird vollands aufgegeben, an seine Stelle tritt 
die paramititärische Bekämpfung, der Terror der Pollzei, Das bewelsen 
die Überfälfe auf die Büros der Black Panther, das bestätigen auch die 
bekanntgewordenen Pläne zum Sturm des Hauptquartiers der Partel, 
Die US-Regierung hat ihren rassistischen Feldzug gegen die Schwarze 
Befreiungsbewegung und die Antikriegsbewegung seit dem Machtantritt 
Nixons verschärft. Vorläuflgen Höhepunkt dieser Kampagne soll der Pro- 
zeß gegen die "New York 21" und gegen Bobby Seale darstellen, Jonen 
wird vorgeworfen, ausgerechnet die Botanischen Gärten New Yorks in die 
Luft zu sprengen geplant zu haben. Bobby Seale, der Vorsitzende der 
Black Panther Partei, soll gar den Befehl zur Ermordung eines Mitglier 
das der Partei gegaben haben, Wie Tom Hayden richtlg geschrieben hat, 
ist Bobby Saala kein politischer Gefangener: er Ist Krlagsgefangener, 
Der Prozeß gegen Ihn als Exponent der schwarzen Befrelungsbewegung In 
den USA muß die Solldarität aller antiimperialistischen Kräfte wach- 
rütteln, Die Lage des U$-Imperialismus Ist ausweglos: Internatlonal 
isoliert, von den Völkern der Welt gehaßt, In Yletnam militärisch be= 
siegt, versucht er, selne Verbrechen und seine Niederlage vor der ei- 
genen Bevölkerung zu verschlelern und sie mit schärferar Unterdrückung 
einzuschüchtern. 
Das Black Panther Solldaritätskomitee organisiert deshalb zu Beginn 
dos Prozesses gegen Bobby Seale In Connecticut Im November 1970 In der 
Bundesrepublik Solidaritätsyeranstaltungen und Protestdemonstra 
“-iaridge Cleaver, der Informationsminister der Partel, hat zu- 
Bsenm formin zu einer Vortragsreise in die Bundesrepublik 
r BI und die US“Regferung haben Eldridge Cleaver als Op- 
Porizeitberfalls zum "kriminellen Täter" abgestempelt und 
x1t In-Älgler gezwungen, Der FI sucht Ihn unter den zehn anr 
geföhrtächsten Verbrechern, Eidridge Ciaaver kann nur in die 


Mn | 


reine 


5 


gab! ‚ge! 
Bundesrepublik kommen, wenn die Bundesregierung Ihm volle dipiomati - 
sche Immunität zusichert, Wir fordern Sie auf, Ihm als Opfer paliti - 
scher Verfolgung diese Immunität für seine Reise Im November 1970 zuzur 
sichern, damit auch In der Bundesrepublik der solldarlsche Kampf für 
die schwarze Befreiungs- und die Antikriegsbowagung sIch auf Informa- 
tionen aus arster Hand stützen kann. 


Frankfurt/Main Black Panther Solidaritätskomitee 


Fraaxilo, Wisconsin 


Kalte Wulla State Prison, Wella Walle, We 


‚Lompoe Rederal Correcckn Issitution, Lom 


JESSIE WHITE ——-—- 8835 Sourh 66th St., Franklin, Wisconsin 


BOOKER SOLLINS -=—. 8885 South 6öch St,, Frankäin, Wisconsin 


.y, MARSHALL CONWAY --— 4 Bart Eager Sirerc, Baltimere, Maryland 
JOHN WALLS --— Wisconsin Schoolfor Boys, Wales, Wisconsin 


(each roll) EARL LEVERETTE -——--.- 8885 South 68h St.. 


island Ciry, Queens, 
x Gremmich Are, ea Fioor, N,Y. Chy, NY. 


POLITICAL PRISORERS OF 
THE 0.5. G0V'T. 
SCHREIBT DEN GENOSSEN 


HURY PERCY NEWTON -—- California Men's Colony, Los Padres, 
San Louls Obispo, Calf. 


1 Court Sgure, Log Inland Queens, N.Y. 
ie re pa IRVING YOUNG -——-.— 48 East Eager Sıreet, Baltimore, Maryland 


ROBERT COLLIER ——- 1 Court Square, Long Island Ciry, Queens, N,Y. 
= Box 37527 San {pendin Prison, Tamal, Caltf. 


BOBBY SEALE »-r-. Montville State Corrertton Center, Montvilie 
Conn, 


LOUB RANDOLPH WILLIAMS "ur-n-- 1225 Pallon St, Oakland, Calif. 


LUMUMBA SHAKUR -——— 1 Court Kpure, Leng leland Cicy, Qneeos, NY, Re land, Er ‚w 


LEE ROPER -— ———- 1 Court keland Cy, RL 
Spare, Long Ciry, Qusens, 2 YarEs 


WILLIAM KING ————- 1 Court Square, Long jalad City, Queens, N.Y. 
MICHAEL TABOR —— 1 Court Square, Long Island City, Quoens, NY. LARRY WALLASE —. 48 Eası Eager Seroer, Baltimore Marylan 


WALTER JOHNSON ——— 1 Court Square, Long Island Ciry, Quaane, N.Y, TTS: r s Sana Ana, Call 
CLARK SQUIRE 


ALEX MeKIEVER -t-+- 1 Cotrt Square, Lorg Island City, Queens, N,y, LOUS JACKSON — 1 
CARLTON RAY EDWARDG = Y,A, Boys Camp 13üh Aro., San Leandeo, 


JOAN BIRD 


FRANGES CARTER —--»» Niancke State Farın for Women, Niantic, Com  ROMAINE FIEZGERALD 


PEGGY BUDGINS -————- Nimitie Sıare Farm for Wormen, Nlaazic, Conan. 


ALNBEY HASSAN ——— I Onart Square, Lang Island City, Qusson N,Y. 


CHARLES BURSEY ----uu-.- B22804 P.O, Box 2210 Susanville, CaHk, 
130 

CLEVELAND BROOKS -—--.- P.O. Box B23220 Tamal, Call, 
Gar Quentin) 


No, D3 6918443 Cook County Jatl, 2600 
South Call. St. Chicago, al, 


RANDALL ROLLINS werner Tier E-5 691697 Cook County Jail, 
2600 South Cal, St.Chlcngo, DL. 


LANCE BELL 


FO, Box 54320 
Calif, N7I0 


P.O. Box 54326 
Termine] Annex, LA, WOSt 


P.9. Box 28 China, 


ROBERT WHITE »-———- No, 123999 4000 Cooper St. Jackson, Mich, 
RORY HITHE —-—— Denver County jall Box 1108 Denver, Colorado 


Tertaiel Anter, L.A, 90054 


LANDON WILLIAMS -- Denver County Jall Box 1108 Denver, Colorado 
VICTOR PEREZ ---——---- Hudson County Jall Povonla Ave. Jersey Cluy 
CHARLES HICKS -—---— Hudson County Jall, Povanla Ave,, Jersey City 


RONALD FREEMAN = Book No. 321-930 P,O, Box 54320 
Terminal Annex, LA, 90054 


ROGER LEWIS —-————-- Book Na. 15-536 PO, Box Sa320 
Terminal Annex, L,A, 90054 


BRUCE RICHARDS———- Book No. 26-352 BO, Box 54320 
Terminal Annex, L.A. POIG4 


ROBERT WILLIAMS “—— -- Book No, 89-365 PO, Box 54320 


Termine Annex, LA, 90054 


Hr 


ERICKA HUGGINS --——-— Nimstic Scene Farin for Women, Niantie, Co PR. CURTE POWELL -— 1Court Square, Long 


LEMUEL JAMES -—— Book No, 435-529 
LUXEYIRWIN m Calif. Instinze for Men 

LONNIE MeLUCAS =. Lizchfiell Scate Jeil, Litchfiell, Oomn. 
GEORGE EOWARDS -———— Biriägeport Szate Jail, Bricdgeport, Coan, 
ROSE SMITH ---——- Nisotic State Farnı for Wonen, Nlantie, Coma, 


GEORGE YOUNG ———— Bock No, 271-8%8 


10-Punkte-Programm 
der Black Panther Partei 
Oktober 1966 


1. Wir wollen Freiheit. Wir wollen Macht, das Schicksal unserer schwar- 
zen Gemeinde zu bestimmen. 

Wir glauben, daß die Schwarzen nicht frai sein werden, bis sle über Ihr 
Schicksal selbst bestimmen können. 


2. Wir wollen Vollbeschäftigung für unser Volk. 

Wir glauben, daß die Bundesragierung verantwortlich und verpflichtet 
ist, Jedem Beschäftigung und ein garantiartes Einkommen zu verschäf- 
fen. Wir glauben, daß, wenn die welßen amerikanischen Unternshmer 
Votlbeschäftigung nicht geben warden, dann dia Produktionsmittel den 
privaten Unternehmern genommen und in gesellschaftliches Eigentum 
übergeführt werden sollten, so daß alte Mitglieder der Gesellschaft 
organisiert und beschäftigt werden können und einen hohen Lebens 
standard erhalten. 


3. Wir wollen, d«B dem Ausrauben unserar schwarzen Gemeinde durch 
den Weißen ein Ende gesetzt wird. 

Wir glauben, daß das rassistische Herrschaftssystem uns ausgeraubt 
bat und wir klagen jatzt die überfäiigen Schulden von „vierzig Ackarn 
und zwei Mauitieren“ ein. Vierzig Äcker und zwei Maultiere wurden vor 
100 Jahren versprochen als Wiederguimachung für Sklavenerbelt und 
Massenmord ar Schwarzen. Wir akzöptleren die Zahlung In Geld, das 
an ungere vielen Gemelnden verteilt werden wird, Die Deutschen halfen 
jetzt den Juden In Israel wagen des Völkermordes am jüdischen Volk. 
Die Deutschen mordeten sochs Millionen Juden, Der amerikanische 
Rassismus war beteiligt an dam Hinschlachten von über fünfzig Millio- 
nen Schwarzen; wir sind daher der Ansicht, daß unsere Fordarung be- 
scheiden Ist. 


4, Wir wollen anständige, menschenwürdiga Wohnungen. 


Wir glauben, daß, wenn die welßer Hausbesitzer der schwarzen Ge- 
meinde keine anständigen Wohnungen geben, dann Wohnhäuser und 
Land von Kooperativen verwaltet werden sollten, so daß unsere Ge- 
meinde, mit Hilfe der Regierung, anständige Wohnungen für Ihre Men- 
schen bauen und unterhalten kann. 


8, Wir wollen eine Erziehung für unser Volk, die die wahre Natur dieser 
dakadenten amerikanischen Gesellschaft otfeniegt. Wir wollen eins 
Erziehung, die uns unsere wahre Geschichte und unsere Rolle In der 
gegenwärtigen Gesellschaft lehrt. 


Wir glauben an ein Erziehungssystem, das unsarem Volk ein Bewußt- 
sein von sich selbst gibt. Wenn ein Mensch kein Bewußtsein von sich 
und seiner Position in der Gesellschaft und der Welt hat, dann hat or 
wenig Chancen, atwas zu vorstahen. 


6. Wir wollen, daß alle Schwarzen vom Militärdienst ausgenommen, 
werden. 


Wir glauben, daB Schwarze nicht gezwungen werden soliten, In den 
Streitkräften zu kämpfen, um ein rassisches System zu verteldigen, das 
uns selbst nicht beschützt, Wir werden Angehörige anderer farbiger 
Völker In der Welt nicht bekämpfen und töten, die wie die Schwarzen 
Opfer des weißen rassistischen Machtsystems Amerikas sind. Gegen 
Macht und Gewalttätigkait rassistischer Polizei und rassistischen Mill- 
tärs werden wir uns selbst beschützen, welche Mittel auch immar not- 
wendig sein mögen. 


7. Wir wollen, daB der Pollzel-Brutallikt und dem Pollzel-Morden ein 
sofortigen Ende gesetzt wird, 


Wir glauben, wir können die Brutalität der Pollzel In unserer achwar- 
zer Gemelnde dadurch beenden, daf wir schwarze Salbstverteldigunge 
gruppen organisieren, die sich zur Aufgabe stellen, unsere schwarze 
Gemeinde gegen rassistische polizeiliche Unterdrückung und Brutalität 
zu verteidigen. Im Zweiten Amendmant zur Verfassung der Vereinigten 
Staaten ist das Recht festgelegt, Waffen zu tragen. Dahar glauben wir, 


De alle Schwarzen sich zu Selbstverteidigungszwecken bewaffnen soll» 
en, 


8. Wir wollen Freiheit für alle Schwarzen, die gegenwärtig in Bundas-, 
Staats-, Kreis- und Stadigefängnissen gehalten Pe 

Wir glauben, daß alle Schwarzen aus Gefängnissen und Zuchthäusern 
entlassen worden sollten, da sie keine faire und unpartelische Gerichts- 
verhandlung erhalten haben. 


8. Wir wollen, daß alis Schwarzen vor Gericht von Mitgliedern Ihrer 


vigenen Herkunftsgruppes beurteilt werden, wie In der Veriassung der 
Vereinigten Staaten vorgesehen. 


Wir glauben, daß die Gerichte der Verfassung der Verainigten Staaten 
folgen sollten, 30 daß Schwarze falre Gerichtsverhandlungen erhalten. 
Das Vierzehnte Amendment zur US-Verfassung gibt jedem das Hecht, 
von seiner „peer“-Gruppe gerichtlich beurteilt zu werden. Ein „peer* ist 
eine Person mit ähnlichen ökonomischen, sozialen, raliglösen, gaogra- 
phlachen, umgebungsmäßlgen, historischen und rassischen Hinter- 
grund. Um das zu gewährleisten, ist das Gericht gezwungen, eine Jury 
aus dar schwarzen Gemeinde auszuwählen, aus der der schwarze Ange- 
klagte stammt. Über uns haben total welße Jurys zu Gericht gesessen 
und tun es noch, die kaln Verständnis für den „durchschnittlich denken- 
den Mahn“ aus der schwarzen Gemeinde aufbringen. 


10. Wir wollen Land, Brot, Wohnungen, Erziehung, Kielder, Gerecnnig- 
keit und Frieden, Und als unser hauptsächliches politisches Ziei ein von 
den Veralnten Nallonen überwachtes Plebiszil In der schwarzen Kalo« 
nle, In dem nur die schwarzen Kolonlaluntertanen teilnshmen dürfen, 
um den Willen des schwarzen Volkes hinsichilch seines welteren nallo+ 
nmlon Schicksals fentzulegen. 


Wenr: as im Laufe der Geschichte für ein Volk notwendig wird, die poli- 
tlachen Bande, die es mil einem anderen verbunden haben, zu lösen 
und unter den Mächten der Erde eine eigene und gleiche Position einzu- 
nehmen, zu der die Gesetze dar Nalur und des Gottes der Natur os be- 
rechtigt, dann verlangt ein angemessener Respekl vor den Meinungen 
enden) daß es die Ursachen erklärt. die es zur Separation zwin- 
Wir halten diese Wahrheiten für salbst-einsichtig: daß alle Menschen 
gleich geschaffen sind, daß sie von ihrem Schöpfer mit bestimmten un- 
veräußerlichen Rechten begabt sind, daß zu diesen gehören Leben. 
Freiheit und das Streben nach Glück, Daß um diese Rechte zu sichern, 
Regierungen unter Menschen eingerichtel sind, deren gerechte Macht 
sich harlellei dus dem Konsensus der Reglerları; daß, wenn Immer eine 
bestimmte Reglerungsiorm Im Hinblick auf diese Ziele dastrukttv wird, 
es das Recht das Volkes Ist, das Reglerungssystem zu ändern oder zu 
zerschlagen und altia naue Regterung einzurichten, deron Grundlagen 
aul solchen Prinzipien ruhen und deren Macht In giner Welse organisiert 
Ist, daß sis dern Volk am ehesten Sicherheit und Glück zu verschalen 
versprechen. Klugheit verlangl. dat} lang etablierte Regierungen nicht 
geändert werden sollten wegon leichter und vorübergehender Ursa- 
chen; und übereinstimmend hat alle Erfahrung gezeigt, daß die Mensch- 
heit ahar dazu neigt zu teiden. salange die Übel nach erträglich sind, als 
sich neu einzurichten ındem sie die gewährten Formen zerschlägl. 
Wenti aber eine lange Kelte von Mißbräuchen und Rechtabrlichen, die 
unvaränderlich dasselbe Ziei verfolgen. ein Muster absoluter Daspotie- 
mus hervorbringi, dann ist es ihr Recht, dann ist es itre Pflicht, eine 
solche Regierung abzuwerlen und neu= Kontrolimittel für Ihra zukünt- 
tige Sicherheit vorzusehen. 


und MATERIAUEN vom 
REBOWTIONARY PecPLE’s 


CoNSsTiTutmnl vom 4-79, 


in PaiLaDELFRIR 


FÜR DIE EENoS 


Sen in w. BERLIN 


UND WEST -DEUSCHLAND 


3enossen, am leizten Wochenende 
hat in Philadelphia die Plenuns- 
sitzung der revolutionären Massen 
der USA, veranstaltet von der 
Black Panther Yarty» stattgefun- 
den. +ch habe daran teilgenommen 

- nicht nur als repistrierender 
Beobachter, sondern als Mitarbei- 
ter in einem der zahlreichen work 
shops, die Vorschläge ausarbeiten 
sollten für die Verfassung, die 
sich die revolutionären Massen 
von Amerika geben wollen, Am Bes- 
ten ich zitiere aus der Black 
Panther Zeitung: 

"Der Zweck der Flenumssitzung 
des revolutionären Volkes e5, 
alle progressiven Kräfte für die 
verfassungsgebende Versammlung 
des revolutionären Volkes zusam- 
menfassen, die Grundlagen zu le- 
gen, und die Struktur für die ver- 
fassungsgebende Versammlung des 
revolutionären Volkes zu bestimmen 
die am 4.Nov. 1970 zusammentre- 
ten wird. 

Die Plenumssitzung wird der erste 
Schritt für eine Verfassung sein, 
die uns das Recht auf Leben, Frei- 
heit und das Streben nach Glück 
garantieren wird; für eine Ver- 
fassung, die das Volk achtet, eine 
Verfassung, die dem Volke dient, 
anstelle einer Verfassung, die 
der herrschenden Klasse dient, 
Die Plenarsitzung wird die 
Grundlage für eine wahre Ver- 
fassung des Volkes legen. Eine 
Verfassung, die die ethnische 
und pluralistische Natur dieser 
Gesellschaft in kechnung stellt 
und die die proportionelle Ver- 
tretung aller in ihr lebender 
Menschen garantiert, in einer Ge- 
sellschaft, frei von der Ausbeu- 
tung des Menschen durch den Men- 
" 


5. TACTICS IN THE BLACK COMMUNITY 


Mit allen Mitteln hatten due Pigs 
versucht, die angekündirte Ver- 
sammlung der Massen zu verhindern! 
Piss in voller Kriegrausrürtung 
überfielen am kontagmorgen, kon. 
mandiert vom Öberpig Kiz20, die 
dreilnformationszentren der IPP 
in Philadelphia; die Brüder und 
Schwestern verteidipten sich ge- 
gen diesen faschis chen Überfall 
“und verwundeter drei Figs. Die 
Zentren wurden rectl,o demoliert 
und aurgeraubt, 16 Genossen fest- 
genommen — weil sie sich vertei- 
digt hatten pezen einen Über 
fall, der sogar ohne jeden Feiz- 
chen Papier aus dem Justizie- 
partement der Vigs geutarlet war 
(ein weiterer Beweis für die 
Unterdrückten in Babylon, dab "ie 
von der Verfa:sunea nichts zu are 
warten haben). Lediglich vier, 
am Sanstag zu vor nicderfe chos- 
sene Bullen, mußten dafür her- 
halten, die farchistische "searen 
and destroy" Aklion den Kinwon- 
nern von Fhiladelphia in einen 
"Zusammenhang" zu bringen, Pro- 
gromstimmung zu machen, die Pie- 
narsitzung zu verhindern: coach 
alle Macher sahne ter de Vom in 
Armee, dart. , "im et 
versitälsburokratie konnten die 
Massen nicht daran hindern, zu- 
sammenzukommen aur allen Teilen 
der USA und die nächsten hunriite 
zur Befreiung Sabylons und der 
Welt vom Ut-Imnrrialisman Tort- 
zulegen. 


Prob? der ennrmen Konzentration 
vor Bullen vo allem um die Venple 
Iniversity, wo die Hauptveran- 
staltungen stattfanden, und rund 
ım das Ghetto, ging die Arbeit 
während der vier Taxe ungestört 
voran. hie Orm ‚ation der 
Black Panther ermöm.ichte einen 
reibunpcloren nbla.f des Iro- 
grams, das denkbar einluch de- 
finiert wär: Die Unterdrückten 
in den verschieden bektionen 
Babylons sollten zunächst be- 
richten von ikrer jeweiligen 
situation, womöglich sehr 
führlich, und ihren jew iliren 
Hauptleind und Unterdrücker be- 
schreiben, Dies geschsh In den 
workstope, an denen sich lunder- 
te beteiligten - mit beteiligen 
meire Joh: jeder hatte ctwar zu 
sagen und jeder meldete sich zu 
Wort, 20 das der Genosse, der die 
"Volksklagen" leitete, Mühe 
hatte, allm der Reihe nach das 
Wort zu erteilen. Keine Konsu; en- 
ten und keine "psycholomischen 
Barrieren", vie Vorschläge wurden 
dann oystematisiert und nieder- 
geschrieben für den Report jin 
der übendlichen Vollversammlung 
(rund 5000), Ziel der Arbeit der 
verschiedenen Gruppen: hinter den 
echeinbar versehljeienen Feinden, 
hinter den ver: chiedenen Masken 
der Unterurücker den cine 
gemeinsamen Feind au hen. 
Die workshops arbeiteten übe 
1. Selbstbestimmung für nalio- 
nale Minderheiten 
2. Selbstbestimmung für Frauen 
4, selbsthestimmung für street 
people 


A, Rechte für Kinder 
4, Sexuelle Selbstbestimmung 
öo, Pumilie 
7. Kontrolle und Anwendung von 
Milität und Polizei 
b. Kontrolle und Anwendung der 
Produktionsmittel 
9. Kontralile und Anwendung des 
Kreichungssyetens 
10.Kontrolle und Anwendung des 
kechlisysteme 
11.Kontrolle und Anwendung von 
Land 
12, Verteilung der politıschen 
Kacht 
1%. Internationalitmun - Be- 
Lenungen zwischen Befrei- 
änpfen auf der ganzer: 
Welt 
14.heiigiöse Unterdrückung und 
neuer Humanismus 
15.Drogen 


Und am bonntapı 

1. Völker der dritten *elt 
2. Frauen 

2 el 


students 


6, Lesbierinnen 

. Homosexuelle 

), Wohlhabende 

1o.utreet Veopie 

11,Kopfarbeiter (Techniker, 
Doktoren, Anwälte, Wissen- 
schaftler, Angestellte) 


Was hier vor &ich ping, eine 
krt "Klassenanalyuc", die die 

3 sich zeibst vornarmen, 
nogen, der dic end« 
sionen uber "pro 
duktive Arbeit" usw,miteriebt 
hat dazu, unxereeht über die 
ültnisse in West- Bersin und 


ungerecht über die revolutionäre 9 


Intelligenz zu denken. Doch 
wacnte die Teiinahme an diesen 
vitzungten ganz klar, dns da 
studium von Fusnoten im Kapi 
nieht nur ein Aliblj für neimab- 
!os gewordene Intellektuelle, 
niont KUT arisersatbz, böndere 
nawirenen auch er erführlieren 
n mert worte 3.6 000 
rähr) ch, wei. 2terii-,Has Um 
darun hindert, merau auf prak- 
Wische »rfahrungen hinzuhören, 
gerau diejeniren annun 
dan „ysten der a,tmen 
druexum® scheinbar nur die 
verechhksen hat ers wit Ja 
“ie arr N 


ren, denen! 


t rar nieht zu Wort Kommen. 


Wir wissen schon im Voraus, das 
er cin Opfer jener Maschinerie 
ist, deren Mechanismen wir uxuktl 
studiert zu haben mlauben. Wir 
hindern denjenigen, der von sich 
zu sprechen hat daran, meine Not 
Außzusprechen, und nehmen Ihm dä“ 
mit die Möglichkeit, seine Lafe 
zu verstehen. Wir haben jederzeit 
die passenden Termini bereit, 
offerieren sie überrehnell und 
wundern uns dann, daß uns niemand 
versteht. Ind wir gestehen uns 
nicht einmal ein, das wir selbst 
rein gar nichls verstanden habon. 
Solange wir fortfahren, jeden 
Ansats zur Artikulation wit ge- 
schliffenen und schalastischen 
Theoremen totzustechen, jeder- 
mann zuerst zu befragen:" Und 
wie weist du dich und das und 
jenes politisch aus uew..?", 00- 
lange werden wir ein elender 
laufen von bektierern bleiben, 
der esverdient, an seiner eige- 
nen Blutlvere zuprundezußeher. 
Warum in einem Brief aus Amerika 


BOBBY SEALE CHAIRMAN B.P,P. 
Weil hier die Kassen sprachen, 
lang und breit ihre leiden be- 
richteten, sieh klarzuwerden ver- 
suchten, sich klar wurden mit der 
iilfe der BEP, Iueys, Bobbys, 
Eldridges und vieler anderer Ne- 
volutionäre, deren Lheorutische 
Kraft wiederum nur deshalb so 
sros, weil eie praktisch erprobt 
worden Niemand brauchte mil 
einer jeJwort zu hilfe 
sen fanden selbst 
1, geduldig und lang 


2, 
den behlüs 
Bam. 
wie kommt en, das keiner In un« 
serer jinken auch nur eirmal für 
die llomogexuellen gesprochen hätle 
öder für die Lesbiverinnen, die 
Huey als die beinahe am stärksten 
Unterdrückten in den ISA ha- 
zeichnet? Zuregeben; Deutschland 
ist nicht TGA. Doch mr scheint 
eher eine bornierte Buchgläubig- 
xeit dafür verantwortlich: von 
sexuel] Unterdrückten als Tei) 
der "revolutionären Subjekts" 
steht nirgendwo etwas geschriebeu 
... Oder wann wurde je auf noli- 
tischen Versammlugen, nachdem die 
"antiaulo ‚äre Bewerung” als 
illusionäe, historisch durch- 
scktioniert, zu Grabe retragen 
worden war, von Nropen szenprochen? 
Die Worte der »prechers der Gay 
i.beration Front "Lovers are 
strong fienters“ ALL power to the 
people", die Entscheidung des 
Urogen-workanps, Drogen mit A 
ntoffe" (wie Heroin 
en Legal eren, der Bericht 
» das Erziehungsproblem, vorf 
ı von einem 13-järrigen Schwar- 
', sırefen ungehsuren Beifall hervo 
w.ryur. Während all der bitzungen 
pab 08 Keine hinute der banfe- 

veijre oder Ermudung: 


Noeh eirmal zu Organisati Die 
Panthers halten geuorgt für freie 
Verpflegung, freie Unterkunft, fr 
ireien Transport. An 5 Plätzen 
wurde Kssen aungeteilt, das kark- 
Clark-Hospital arbeitete 24 

Stunden, cbenso der Kindergarten 
und die Transportmittel. Die 
Stimmung im Gnetto, wo sich die 
meisten Veranstaltungn abspielten, 
war, einem groben Familientreff 
vergleichbar, nach einer Woche, 

in der die black community massiven 
iterror ausgesetzt war. An 
die serwände waren alle paar 
Blocks A.sgaben der Fanther- Aei- 
tung geklebt, die Kinder riefen 

den Vorübergehenden :u: Kight on, 
the Fower 46 the People. Nachts 
spielte eine Band in den üträuen, 
die von sehmutz voll waren, (denn 
die utadtreinigung kommt nur sel- 
ten hierher), überall stunden 
Gruppen oder saßen auf den Preppen 
der Nauseingänge. 

Dii. MeGonigle-Uall, in der die 
growen Veranstliungen stattfan- 
den, war etändie umlagertz denn 
die NWartezeitwu, hineinzukommen 
waren extrem. Die Panther hatten 
fur auserorderntliche "icher- 
heitsmasnahnen gesorgt. Leibes- 
visitation für F000, zweimal pro 
Tag, doch es ping überraschend 
schnell. Sie Hauptredner waren 
kichael Tabor, ein New Yorker 
Panther und der Verteidigungsmi- 
nister der BBP, Ilucy P. Newton, 
Beide sprachen übe: die Notwendig- 
keit, eine neue Verfarsung zu 
schaffen, Tabor mit einen ausführ- 
lichen historischen kxkurs, newton 
verlas die Präambel für die neue 
Verfassung + 

Beide Neden waren keine Referate, 
sondern in der Art, wie Jerry 
kubin, Yippie- Leader, seine Reäk- 
tion auf Cleavers Reden beschreibt 
he gotta stoned. Kin einziger tau- 
sendfacher Orgasmus, weil ausge- 
sprochen iut, WAS ausgesprochen 
werden muß, Und Tabor und Newton 
waren eben aus den Zuchthäusern 
der Pigs gekommen.) 

Noch etwas muß erwähnt werden: Es 
hält sich nartnäckig der Eindruck, 
die BPP wäre nur die Partei der 
schwarzen numpenprolelärier. 
Thearetisch wie praktisch ist dies 
Längst überwunden, Ver wachsende 
Kinflus der BBP schlug sich s0 
auen in den Froportionrn der 
Teilnehmer nicder. $0 ziemlich alle 
"raktionen der Unterdrückten und 
der politisch arbeitenden Gruppen 
in den UsA waren nach Philadelphia 
gekommen, wenn sie auch nicht als 
exklusive Fraktionen in “rsche nurg 
traten, wenn man von den schwarzen 
Nationalisten absieht, die ge- 
sondert standen, großartige Musik 
machten und huhammed Ali spazieren 
führten. kine offizielle Wereini- 
gung von Yippies und White Panthers 
wurde noch nicht bekannt gegeben, 
Der hohe Prozentsatz weißer Radi- 
kalec, die gekommen waren,Chikanos, 
Puerto Rikaner deutet darauf hin, 
das die BPP d i e Partei sein 
wird, die den Bedürfnissen aller 
Unterdrückten in diesem Lande Ausr 
druck gibt und somit der Kerntrupp 
zur Abschaffung der Unterdrückung, 
aber nicht, weil sie sich opportun. 
istisch diesem breiten Spektrum an- 
palt, sondern weil. sie dieses brei- 
fe Spektrum wie in einem Brennglas 
kongentriert auf die revolutionäre 
Auflösung des Widerspruchs zwischen 
Ausbeutern und Auspgebeuteten, weil 
sie die Abschalfunt des Kapitalis- 
mus in Babylon und die Beseitigung 
des Us-Imperialismus erkämpft, weil 
sie an der Spitze der revolution- 
ären Massen das Biest (Guevara) 

von Innen her zerstören wird, weil 
sie solidarisch mit den Rofrelung 
bewegungen der ganzen Welt die Welt- 
revolution herbeiführen wird. 

Einen gesonderten B ‚ht über die- 
vo verdammte Universitätsstadt in 
Ohio, die AO ütudenlen relegiert 
hat, 7 für ? Jahre das Betreten der 
Stadt verbietet, weil sie Angeb- 
lich "Kädelsführer" bei den rints 
im Mai. gewesen sein sollen; in der 
sich wöcnentlich eine Bürgerwehr 
für den “ernstfall" in einem Cnmp 
ausserhalb der Stadt trainiert, 

davon später, wenn ich das Land 

der Superpies verlassen habe. 

PYR POWER To IN PEOPLE 


Bulk ALL POLITIESL PRTSONERS 


ER BOBBY AND TIIE NEW HAVEN PANTHERS 
KATUTO TUN PEGNS 


Im Sharon-Tate-Mordprozass hat die «Kronzau- 
gin» Linda Kasabian ausgesagt, Manson habe 
510 angawlesen, ulns Brieftasche dar Ermorde- 
ton aus dem Fanster eines Autos zu werfen. 


«Er sagte, Schwarze sollten ste Aufioson und 
dio Kredilkarnen benutzen, damit die Leute 
denken, Noger. wahrscheinlich Sack Panthers. 
ö Leute umgebracht 5 


Pe REEN 


' Massenmord 


_— ART. 
Beweise für den Massonmord an den 
Palästinensern, den die jordani- 
sche Reglerung mit allen Mittoln 
geheimhalten will: 

Nachdem 
die Moschee gegangen war, be- 
merkte Ich, daß Ich nasse Füße 
hatte: Dıs Biut war durch meine 
Stoffschuhe gesickert. Ich mußte 
über zerfetzte Körper, abge» 
schlagene Köpfe und abgerissene 
Glieder stetgen, um wieder zum 
Ausgang zu kommen, Es würgte mich, 
ich wollte schnel! ins Freie, 
Dann san Ich das’ Mädchen, Es wär 
viltelcht acht Jahre alt, Es 

lag vor dar Moschee, vor dem heir 
Iigen Ort, Sein Kopf war gespal- 
ten bis zur Nase und sein Mund 
war noch weit aufgerissen vom 
letzten Schrei. 

Die Beduinensoldaten des Königs 
hackten und stachen die Flücht- 
tinge zu Tode, Männer,Frauen, 
Kinder, mit Äxten und Messern... 
Seit Jahren hatten die Baduinen 
auf diesen Tag der Rache gewar- 
tet...Und der Zorn der Beduinen 
hatte sich schon selt langem auf 
das Ammaner Flüchtlingsliager 
Wachdat konzentriert. 

Denn in Wachdat resIdierte der 
Todfeind des Königs, Dr, Georges 
Habbach, In Wachdat herrschte die 
"Yalksfront für die Befreiung Pa- 
lasrinas" (PFLPI,."Wachdat"ist 

das arabische Wort für Wohnungs- 
sinhs!it,...1970, vor dem Ausbruch 
des Bürgerkrieges, hausten auf 
zwal Quadratkitometern Fläche 
mahr als 50 ooo Palästinenser in 
Wachdat.... 20 Jahre lang gab 

es keine Arbeitsmöglichkeit in 
Wachdat..,es gab kein fließendes 
Wasser und keine Brunnen. ..Männer 
und Frauen lebten ohne Hoffnung 
und total abgestumpft in den Tag 
hinein... 

Dann kam Habbach...In Wachdat 
gründete er die arsten Zellen 
seiner revolutionären Volksfront 
Jungen und Mädchen studierten 
Marx und Mao, aber daneben 
richteten sie Lehrwerkstätten ein, 
um die vielen tausend Kinder auf 
Berufe vorzuberelten.Sie bauten 
Kindergärten... 

Die Flugzeugentführungen, die 
Versch leppungen, der Geisaln ver- 
ärgerten die#änderen palästinen- 
sischen Gusrilla-Örganisationen, 
Habbach tat alles, um die Welt 

zu schockieren: Er sprach vom 
dritten Weltkrieg, der die Pals- 
stinafrage dösen könne und nicht 
von den großen sozialen Leistungen 
seiner Volksfront. 


(aus: STERN,Nr.a2, 11,10,.70 


883 wird in Zukunft ständig 


Wir fordern alle Genossen, 
Laßt Euch was einfallen, 
kann. Das Schwein Röhl 


an Frauen und Kindern 


Ich ein paar Minuten durch 


alle 
wie der Verkauf von KONKRET verhindert werden 
diffamiert mit seiner 200 000 Auflage große Teile 


* 
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Zwei Zeitun gem 
2u einemThema: 


Unmittelbar vor dem Militärputsch 
hatte eino Handvoll wildgewordener 
Terroristen der Splittergruppen 
von der "Voiksbefraiungsfront" du 
durch die Kaperung dreier Zivil- 
flugzeuge und die Morddrohung ge- 
gen 54 Geiseln dafür gesorgt, die 
Sache der Palästinapartisanen In 
den Augen der gesamten Weltöffent- 
lichkeit so zu diskreditieren, wie 
es keiner israelischen Propagäandar 
kampagne Je möglich gawasan wäre, 


Waren die Terroristen der Palästi- 
na-Volksbefreiungsfront wirklich 
nur aus der Realität herauskata« 
pultierte Irre? Oder waren es 
ClA=Leute oder Agenten des Israer 
Iischen Geheimdienstes, die un- 
mittelbar vor einer russisch-ame- 
rikanischen Einigung im Nahen-Osten 
eine bewaffnete Intervention vor 
beraiten sotlten? 

Die Frags wird In absehbarer Zeit 
nicht zu klären seln, festzuhalten 
aber ist, daß sich die Luftterrori- 
sten objektiv so verhalten haben 
wie CiArAgenten. 

Eher basteht eine Wahlverwandt- 
schaft zwischen ihnen {PFLP} und 
den von der gesamten Linken Isolle- 
ten Terrortrupps von Berlin. den 
Geldschrank, Autos und Schaufenster 
knackenden Molotow-Cockfalls werfr 
endep, Rauschguft flixenden Banden, 
den Ausgeflippten der Linken, den 
883-Anarchisten und der Gruppe um 
den Fremdenlegionär Stahl, der die 
in Montevideo gegen die Diktatur 
kömpftenden Tupamaros leider nicht 
verbieten können, ihren Namen an- 
zunehmen, 

Die ernsthafte Linke, sowohl des 
traditionellen als auch des ML- 
Flügels hat mit diesen Randfiguren 
nichts gemeinsam... 

&s sind nicht die - verwirrten = 
Freunde, sondern die Feinde der 
Arbeiterklasse und des Sozialismus, 
Wann endlich werden die Linken In 
der Bundesrepublik erkennen, daß 
es diesen Leuten gegenüber keine 
Solidarität geben darf, daß das 
keine "Genossen" sind, sondern 
Agenten, Agenten oder Irre, 


taus: KONKRET,Nr.20,24.9.70) 


ial Ilefern zur Kampagne: 


ZERSCHLAGT. 
konkret 


botiert dan Kauf von KONKRET 


der sozialistischen Bewegung - slehe seinen Bericht oben über die PFLP - 


Genossen, 


wondet Euch an E.Fried,G.Wallrafft,S,Haffner. 


Sie sollen nicht 


länger mit ihren Beiträgen ein Blatt unterstützen, daß die Linke deanun- 


ziert. 


Unterstützt die Zeitungen von Gonossen.Werdet konkret - Zerschiagt KONKRET 


a." 


j z 
Rote Hilfe: 
& 


Solidaritätsorgonisation oder 


Porteizweigstelle 


In der RPK Nr.83 nahmen 3 Frak- 
tionen zum Problem ROTE HILFE 

BZW! Genossenschutz Stellung, !ı 
Stellungnahme der Mehrheitstrak- 
tion des Sekretarlats RH;2, Stel- 
Iungnahme der Projektgruppe Tech- 
nik; 3. Stellungnahme der Rotz jur/ 
Rotzmed, 

Dle Genossen des Sekretarlats RH 
und der Projektgruppe Technik er- 
klären lbereinstimmend,daß "das 
Prinzip der unbedingten Solidari- 
tät mit allen gelten (muß), die 
gegen die Diktatur der Bourgeoisie 
kämpften, auch wenn in strategisch- 
en Fragen ernsthafte Differenzen 
bestehhen" (RH)."Die Unterstützung 
der verhafteten Genossen geschieht 
unter dem Kriterium, ob der Ge- 
nosse wegen selner klassenkämp fe- 
rischen Haltung verfolgt wird;die 
Solidarität mit anderen Genossen 
vor Gericht wahrt und die Propa= 
gierung der revolutionären Ziele 
auch Im Gefängn|Is weltertreiben 
kann,Die Understützung ist nibht 
davon abhängig, ob die jeweltige 
politische Linie, die der Genosse 
verfolgt, mit der des Sekretariats 
Rote Hilfe, das über die Untar- 
stützung von Fall zu Fall ant” 
scheldet, übereinstimmt"(Projektr 
gruppe Technik) 

Diese vorläufige überfraktionelle 
solldarität mit al len Ge- 
nossenwird jedoch durch die poll- 
tische Zielvorsteltung des Sekre- 
tarlats Rote Hiife in Frage ge- 
stellt. Das Sekretariat erklärt: 
"Durch die Mitarbeit der Genossen 
der Kaderlinien wird von’Anfang 
an gewährleistet, dsB die Arber ‚ daß die Arbeit 
das Sekretariats und seiner Pro- 


skte eng mit dem Partsiaufbau ver- 
bunden bleibt 


Die beiden Punkte: Überfraktionalle 
Solidarität mit den Genossen - engo 
Zusammenarbeit mit den Kaderlinien 
des Parteiaufbaus, das sind doch 
wohl Gegensätze, die von den Ga= 
nossen das Sekretariats ganz klar 
erläutert werden müssen. Denn nie- 
mand wird uns einreden kKönnen,daß 
nach der Aufbauphase elner Partei 
das Prinzip der überfraktionsilen 
Hilfe und Solidarität noch berück- 
sichtigt werdan wird. Aus der Gs- 
schichte der Arbeiterbewegung ha- 
ben wir gelernt, daß letzttich die 
Interessen der Partei Immer domi- 
nierten, Da wir den Genossen des 
Sekretariats nicht unterstellen 
wollen, daß sie aus taktischen Grün- 
den vorläufig noch fraktionsunge- 
bundene Hi!fe leisten wollen, ist 
unsere Frage an sie; Was versteht 
ihr unter Parteiaufbau, wie soll 
diese Partal organisiert sein? 
Diese Frage ist gleichzeitig an 
die Genossen der Projektgruppe 
Technik gerichtet, Auch bei ihnen 
fehlt elne klare politische Ant - 
wort auf die Organisationsfrage. 
Es ist einfach zu wenig, wenn sie 
erklären, daß "die Auseinander - 
setzung um die richtige Linie kei” 
ne Auseinandersstzung um richtige 
Zitate, sondern um die richtige 
Praxis " sein muß. 


in der Gruppe Rotz jur/Rotzmed kom- 
men die stalinistischen Kleinbürr 
ger zu Wort, In Ihrer charakteri- 
stiscehen Arroganz und Oummheit un=- 
übertreffbar, argumentieren sie auf 
einer widerfichen und massenfeind- 
lichen Fbene, Ihre politischen Yor- 
stellungen kreisen um den mysti - 


schen Begriff "Partei", Die Partei 

organisiert, die Partel lenkt, die 

Partel denkt, die Partei berleht+t 

die Partel schützt, die Partel ist 

der Zufluchtsort dieser Leute, Das 
grauenhafteste, was diesen Lauten 
widerfahren kann, Ist die PARTEI- 

FEINDLICHKEIT, "Keinesfalls darf 

man den Aufbau der Roten Hilfe aus 

ihrem Zusammenhang mit dem Aufbau 
der Partei lösen und sie damit 

- wie es die PL/PI will - zum Ve- 

hikel von voraussatzungsloser "Ar- 

beit in den Massen! machen. Das ist 
der Ausdruck der Parteifeindlich- 
keit, dla wir In allen Ihren For- 
men bekämpfen werden," 

Daß die 65 KPD/AO-MItglieder hier 

in Berlin sich mit diesem Programm 

eine langwierige Arbelt aufgehalst 
haben, soll uns nicht welter stören, 

Bedenklicher - und hiar beginnt ein 

Teil unseres Kampfes gegen sle 

sind die Einschränkungen, unter de= 

nen der Genossenschutz arbelten 
soll, 

"I. Mit dem erklärten Ziel, die Ge- 
nossen effektiv zu schützen,dh 
zB, mit dem Schutz von Genössen 
vor Gericht nicht zugleich not- 
wendig elne Kampagne zur Ent- 
larvung der Klassen Justiz zu 
verbinden, oder für die Rote 
Zelle Medizin, im Rahmen der 
Genossenhlife nicht unbedingt 
gleich eine Abtreibungskampag- 
ne olnzulelten, denn bel reall- 
stischer Einschätzung der augen" 
blickilchen Kräfteverhältnisse 
würden die Genossen dadurch In 
die Arme der bürgerlichen Ju - 
tie getrieben," 


Hierzu können wir nur noch fest - 
stellen: die zukünftigen Denunzi- 
anten sind In den Reihen der KPD/A0O 
zu finden; denn das neurotische 
bürgerliche Sicherheitsbadürfnis 
der KPD/AO-Politkommissare Ist be- 
reits derart korrumpiert, daß wir 
übervorsichtig sein sollten, Wie- 
dorum können wIr die Geschichte der 
Arbeiterbewegung alsBeweis anfüh- 
ren: die KP-Bolschewisten waren a5, 
die allzuoft Sozialisten antweder 
an die Faschisten oder wie z,B, In 
Spanien, an dia boischewistische 
Tscheka vorristen - auch aus "Par- 
teiinteresse! 

"2. Keine Unterstützung danjenigen, 
die durch Ihre massantaindiT - 
chen Aktionen die Arbeit 
Kommunisten 
hindern," 

Alle Kämpfe der Genossen gegen das 

kapltalistische System werden de- 

Denelerı als "massenfeindlich", Vom 

verkrüppelten Begriffsapparat der 

KPD/AO ausgehend, Ist Portal - 

Massen, "Massenfeindlich" Ist al- 

las, was den Interessen der Partel 

entgegengesetzt Ist, Kommunisten 
sind nur die Parteimitglieder. Die- 
so seltsame Logik bedeutet auch: 
alle Genossen, die heute Im Knast 
sitzen, sitzen zu Recht dort. Denn, 
wer "massenfelndliche" Aktionen 
macht, Ist kein Kommunist, Folg- 
lich sitzen die Genossen zu Recht, 
also sind auch Gefägnisse legitim, 
die Justiz Ist legitim. Weshalb 
also die Klassen Justiz entlarvan? 


der 
Im Proletarlat ber 


Da 883 jetzt In der Lage Ist, durch 
den Verkauf der Zeitung arwIrtschaf- 
tetan Überschuß zum Teil der Roten 


Hilfe zur Verfügung zu stellen, bit- 


ten wir die Genossen, uns klar und 
deutlich Ihre politischen Vorstel- 
ungen mitzuteilen, 


HEIDELRERE 
TRERLIN 


SCZiALISTISCHES Pa 


TINRKEMITE 


ORIRLISTISCHES PaLnstınnkKonıtsk WE> 


Die radikalrrevolutlonäre Linke b j 
t . ringt die B 
Plgs von der Politischen Pollzei sahen Fe 


langsam nicht mehr durc 


a aesurännten Hurstbude vermuten sie ein politisches Motiv. Jeder Ka- 
and wird zur menschenge fährdenden Brandstiftung! umgedichtet. - Nun 


sollten wir allerdings die Butlen nicht für so blöd halten, Das 


ann un” 


angans 5 
genshm werden, Diese Berufsgangster verstehen ihren Job immerhin, so gut 


daß einige Genossen Jetzt 


es betrüblich, 

D/AO-Statinisten auf i 
9rund ihrer 

rlcht durchschauen - das sollt 


n Im Knast sitzen; daß sia unter fragwlirdi - 
ständen und mit fadenscheinigen Gründen eingesperrt sind, : Denn 


hinter dieser yaad auf einen Teil der Linken steckt Methode, Natürlich Ist 
aB die Genossen,beispielsweise vom EXTRA-Dienst, oder die 
er sad] sehen Gehirnb lockade das Manöver 
Ks ; sterdings nicht unser Bier sein, Wichtig ist 
uns, sich genz klar über die Tendenzen und die politischen Ansrenten. \ 


ist klar. Denn 


bei den Bullen und bei den Senatsknechten zu sein, 


Offen und ungeniert wird das in der 
BZ vom 9,10,70 vom Berliner Ober- 
pig HÜBNER ausgesprochen; gleich- 
falls vom Pear-Springer, Die BZ 
stellte 53 Fragen (an Obarpig HÜBNER, 
an Amtsgerichtspräsident MÜNN und 
an Generalstaatsanwalt DEHNICKE)! 
Dle I. Frage Ist von Bedeutung für 
uns: 
Fraga 1:Bei den Beamten der POIl- 
tischen Polizei macht sich 
In der Ietzten Zeit immer 
deutlicher Resignation be- 
merkbar. Sie fühlen sich 
wiederholt von der Justiz 
Im Stich gelassen, Sie 
glauben, daß einige Rich- 
ter gegenüber Tatverdäch- 
tigen großzüger sind, die 
aus Iinksextremen Kreisen 
kommen. Ist Ihnen diese 
Stimmung In der Abteilung 
bekannt? Glauben Sie,daß 
die Reslgnatlon der Beamten 
berechtigt ist? 
uUberpig HÜBNER antwortet: 
Eine Resignation der Krimi- 
nalbeamten - nicht nur in 
der Abteilung I - Ist vor- 
handen, und Ich halten sie 
für berebhtigt, Man kann 
aber nicht pauschal folgern 
daß sich die Pollzei von 
der "Justiz" Im Stich ge- 
lassen sieht,Vielmehr Isi- 
dst die gesamte Strafver- 
ftolgung und die Ermittlung 
von Straftaten darunter, 
daß durch die Liberalisie- 
rung der Strafprozeßordnung 
die Möglichkeit zum Erla 
alines Haftbefshls überaus 
elngsengt sind. Gewalt“ u, 
Straftäter, die politische 
Motive in Anspruch nehmen, 
nutzen die Schufzvorkehr- 
ungen innerhalb der Straf- 
prozeßordnung,die Unbe= 
schaltene vor Mißgriffen 
bewahren sollen, besonders 
extensiv für sich aus.Hier- 
in liegt sicher die Wurzel 
für die Anschauung, daß 
gegenüber Tatverdächtigen 
mit politischen Motiven 
großzügiger verfehren wird, 
Wenn man sich vorstellt, was HÜBNER 
unter *Liberallsierung" versteht, 
dann wird einem klar, was dieses 
braune Amtsschwein mit seiner Kri- 
tik an der barliner Justiz bezweckt 
Viele Genossen sitzen seit Monaten, 
chna daß ein Schuidbeweis vorliegt. 
Trotz des "liberalen" Strofgesetzes 
können heute Genossen bis zu einem 
halben Jahr eingebuchtet werden;d 


Nachkrag für die Genossen 


Wenn Ihr noch halbwegs realitätsgerecht dänken Könnt, prägt Fuch die "Ra- 
signation" dar Bullen ein; d,h,: Wenn Ihr Aktionen macht, nur Mif Genossen 


die ihr länger kennt, Rechnat damit, 


daß auch nachts 


dann, wenn ihre Unschuld bzw,die 
Schuld nicht nachgewiesen werden 
kann, werden sie wieder freige- 

lassen, als sei nichts geschehen, 


Und es dient nicht der Beruhigung, 

wenn der General justizknecht 

DEHNICKE meint: "...deß im Ein- 
zelfali ein Beamter (Bulle) ent- 
täuscht ist oder Unbehagen ver- 
spirt, wenn ein Gericht anders 
als erwartet entscheidet, ,." 


Wer von uns vermag den Zeitpunkt 
klar benennen, wo die Bullen aus 
"Reslgnation" bei Verhafrungen 
und Verfolgungen den Richtern die 
Beweise so hieb- und stichfest 
mitliefern, daß der Richter über- 
haupt nicht anders kann, als die 
"Beweise" anzuerkennen? - Machen 
wir uns doch nichts vor: Mit die- 
sen Mitteln arbeiten die Bullen 
und die Richter mehr oder weniger 
offen, schon lange. 


Peer Springer macht die Sache noch 
besser, Der Ruf nach einem ta- 
schistischen Staat bzw. Stratrocht 
ist eindeutig. Die Schreierei nach 
einem Vardachts=Strafrecht ist 
offensichtlich: 

"Gefährlich wird es, wenn der 
richterliche Ermessensspielraum 
jede weitere polizeiliche Ermit- 
lung nicht nur erschwert - damii 
muß man sich abfinden (!!!} -, 
sondern unter Umständen unmög- 
lich macht, 

Zwischen Festnahme eines Ver« 
dächtigen und seiner richterr 

IIchen Vorführung bieibon den Be- 
amten 24 Stunden Zeit zu Ermit- 
lungen.Das i&öt gut. Aber es ist 
zu wenig, wenn ein Festgenomme 
ner jede Aussage verweigert und 
dio zum Erlaß eines Haftbefchls 
notwendigen dringenden Vardachts- 
grüne mühsetig ermittelt werden 
müssen" 

1970 werden in Berlin offen grie- 
chische Zustände gefordert, Peer 
Springer bedauert offensicht ich 

- und mit ihm eine Masse Pigs -, 
daß es kaine Folter mehr gibt, die 
so wirksam arbeitet, daß innerhalb 
von 24 Stunden ein Geständnis aus 
dem sogenannten Verdächtigen heraus 
gepresst werden kann. 

Desser als an den Vorstellungen von 
HÜBNER und Peer Springer täßt sich 
der Widerspruch zwischen den An- 
sprüchen der Pigs und der Gesetzes- 
gebundenheit der Richter kaum dar- 
stellen. Senatspig NEUBAUER kann 
auf seine uniformiertenBanden stolz 
sein. 


Fenster gammelt und Euch beobachtet, Zieht Handschuhe an. Schleppt nicht 
irgendetwas als Kampftrophäe mit nach llause, Haltet Lure uden vwöltidg 


sauber, Meidet Kneipen, wenn Ihr was bereden wollt, Geht 
fetztiich alles mächen können, wenn es darum geht, !uch 


daß die Bullen 
verdächtigon oder zu vorhaften, 
Jeder Genosse der im Knast ist, 


immer davon aus, 


bedeutet eine Niederlage für Uns. Nicht 
Im Knast, sondern draußen können wir mehr machen, 


UNG 


Trab, besonders die 
). Hinter je- 


irgendein Rentner am 


Refrain: 


Wer ist einer? Der ist einer! 
Du? Nein, Du bist sicher keiner, 

Aber wer? Vielleicht der? Oder der? 
Sicher ist es irgendwer! 


Spitzel gibt's, das wiäk ihr, Leute 
sicherlich nichl erst seit Heute, 
Nero und Napoleon 
nutzten diese Typen schon. 

Rote, Weiße, Schwarze, Braune, 
hielten Spitzel sich bei Laune; 
denn die i n Tax und Nacht, 
was;der böse Feind wohl macht. 
dieder grübelt hin und her; 

wer denn nun der Spitzel Wärzeenn 


In der W 


Spit 


macht 


Wer ist einer? Der ist einer! 
Du? Nein, du bist sicher keiner. 
Aber Wer? Vielleicht der? Oder der? 


3 ® Nein 
Sicher ift es irgendwer! Du? Nein, 


Wer ist 


1 Euikommen : 
Funkstreife sah gestonn 
oh der lavenburger kcke 
Albreihtstraße in Steglitz 
wei junge Burschen avs dem 
Sensipt einos Lokals springen 
‘nd Jlüchten. Als einer von 
hnen beim Laufen In die 
Tasche faßte, gab ein Beom- 
tar ous seiner Diensiwalle 
alnen Schuß in die uf ob. 
Die beiden Einbischer entka 


men. 


nehr! 


Geld! Postsckeck-Mta: 


Anwaltskallektiw: Klaus 
Eschen a. Christän Ströbel 


Aıum zweitausenddreihundertsieb- 
zehnten Male saple mir vor eini- 
gen Tapen ein Genöoss E 
du, daß du ein spitzel bist?" 
"Na klar! s 
ich schon, 
Linken bin." 
Die Furcht vor Spil 
lanssam schon groteske Lormen an. 
be ich zu meinen Genossen 


16 jeder, der 
nitt trägt und über Vier- 
zip ist, muß unbedingt ein upitzel 

sein; genauso wie ein Bart und 
lange Haare und Jumend nicht unbe- 
dinpl ein Zeichen Tür Verstand und 
Intellirenz sein müssen." 

Geärkert habe ich mich uber doch 
und so entstand der 


Liebe Leute, laßt euch 
la3t euch nieht in's Bo: 
La%t den öpitzel ruhig spitzeln, 
wenn ihn die paar D-Mark kitzeln, 
Gegen diese Bullenbüttel 

gibt's ein gutes Gepenmittol: 

Wollt. ihr still und heimlich walten, 
braucht ihr nur die Schnauze halten. 
Denn Aunn (rapt ihr niemals mehr: 
wer denn nun der Spitzel würse..r 


tab es letzthin furchbar stinken; 
deshalb sprach herr Neubauer: 

"Hier mu? schnell ein spitzel her!" 
Spitzel pibt's wie Sand am Meere, 

4 mibt es manze Neere 

und für ein 
ich so'ne T 
und die Linke 
wer denn aun der & 
Wer ist einer? Der 
du bist siche 
ber wer? Vielloicht dere? Oder der? 
Bicher ist es immenäwer! 


einer? Der ist einer! 


Du? Nein, du bis 
Aber wer? Vielle ! 
Macht nicht; denn der weis nichts 


" weisst 


e ich,"das weisd 
eitdem ich bei den 


In nimmt 


einen kurzen 


shorn japen! 


berliner Linken 


ar müde Mark, 

ype stark. 

L schwer: 
HEZEI Wällernne 
t einer! 
keiner, 


fl 


sicher keiner. 
icht der? Oder der? 


Tori. 


bie Bullen sind derart verr 
ängstigt, daß sie einen ge- 
fosselten und schon nach 
Waffen durchsuchton Genossen 
mit der MP im Anschlag ab- 
führen. Bei jeder rormslon 
Bewogung werden die Bullen 
nervös, Also:Weder Jen Kamm 
noch Geld in dan Taschen 
suchen, Für die Pigs Grund 
genug zu schießen! 


Am Abs Uktober demonstrieren die 
krzieher der Zehlendorter Kinder 
heime in einem Auto-Korso aurch 
die Stadt. Sie zeigen damit ihre 
solidarität mit den Kollegen des 
neuen Kinderheims Lindentiot; 


2,5 Altionen- Fassade 


Das Bezirksamt Zehlendorf hatte 
vor etwa eineu Jahr am künigswe& 
für 2,5 Millionen Mark eine Fas- 
sade errichtet, hinter der sich 
die übliche kKrzichungsmisere des 
Systoms verbirgt. kin repräsenta- 
tiven Bauwerk ist gelungen, und 

es berücksichtigt so ziemlich alle 
pädagogischen Anlorderungen. Das 
familiengegliederte Heim ist für 
&0 Kinder im Alter zwischen drei 
und 15 Jahren gebaut. Von diesen 
Kindern sind laut Gutachten mehr 
als 50 Prozent "besonders auf- 
fällig", Das heidt, diese Kinder 
weichen vor der Taschistoiden Lm- 
welt in ihrer jfilflosigkeit in 
Neuröosen und kriminalität aus. 


biese Kinder benötigen nicht ke=- 
präsentativbauten, mit denen ko- 
iitiker Stimmen langen können, 
sondern uuch und vor allem aus- 
reichend Personal, das sich ihnen 
intensiv widmen kann, Uas Zeit 
hat, aut die Schwierigkelten Je- 
aes einzelnen Kindes eınzugehen, 
um ihnen wirklich helfen zu kön- 
nen. 


Das ist nicht möglich, wenn auch 
hier wieder aus Personalmangel 
die Pädagogen zu berumkommandie- 
ronden Aufsehern in einer Kinder- 
verwahrenstalt degradiert werden, 
zu wächtern auf einem Kinderpark- 
platz, von den die Industrie sie 
einmal abrufen kann. 


brei Ersieher haben IA Kinder zu 
betreuen, davon acht im schul- 
pflichtigen alter. biese urel sind 
jedoch nicht gleıchzeitig im hienst, 
sondern nur jeweils einer allein 

24 stunden lang; dann wird er ab- 
gelöst, 


Neben seiner padagogischen Arbeit 
muß der Erzeiher im Lidenhot' sich 
um die Wäsche der kinder Kümnerzr, 
strünpfe stppfen und kennzeichnen, 
täglich Laken und Schlaranzüge von 
Bettnässern waschen und an den Wor 
cshenenden Küchen- und keinigungs- 
arbeiten durchführen. bie Arbeit 
mit der Kindergrupps verschwindet 
im Hintergrund, 


Notwendige Sonderaufgaben, wie 
berufsbegleitende Ausbildung, 
Fortbildung, klternarbeit, Ge- 
spräche mit Lehrern, Schreiben 
von Entwicklungsberichten über 
die Kinder, Dienst- und Teambe- 
sprechungen belasten zusätzlich 
die Arbeit mit den Kindern. Hin- 
zu kommen Ausfälle durch Krank- 
heit und Urlaub, die dabei noch 
söllig unberücksichtigt biriben, 


Die Kinder koumen immer weniger 
in der Schule mit. 


per Dienstweg 


So sieht es aus hinter der von 
der Stadtverwaltung errichteten 
Fassade. An die Öffentlichkeit 
darf diese Scheiße nur mit Le- 
nehmigung das Stadtrats getrager 
werden, Beschwerden und Forderur 
gen sind "ordnungsgemäß" über At 
Dienstweg einzureichen. Beschwer 
den bei aenen, die den Gegensta 
der Beschwerde verschulden! 


Auf ein am 15. Mai an den Stadt 
rat rür Jugend und Sport, Koval 
gerichtetes Schreiben, auf das 


laut verwaltumysvorschrift inner- 
helb von 14 Tagen mindestens mit 
einen Zwischenktescheid hätte ge- 
antwortet werden müssen, hörten 
die Kollegen mo.natelang nichts. 
kin zweites Besitlmarueschroiben 
gab Kova&z dem gräuagogischen Leim 
ter des Nezirks, Thiele, mıt der 
Vewerkung zurück , das sel "Blöde. 
sinn", 


Das ist ein Verstoß gegen dıe Ver“ 
waliungsvorschrilt. banach is ge 
des Schreiben. anzıınehmen und wu 
beantworten. 


Um die nun vom nr Ichungsperonul 
des Lindenhols bes thlossene Ar- 
beitsmieuerkegung zu verhindern, 
wurden vom Bezirksi unt böswillige 
Gerüchte ausgzestreut und mit lHeim- 


sehließung und bisz iplinarvertäahren ! 


gedroht. 


ist das alles, was clen llereschen- 
den einfällt, um die: krziehungs- \ 
und andere Miseren zu beheben? F 


nur Arbeile-kinder- 


&£s geht eben um Arbei terkinder. 
Und diese sind später einmal “vun 
Arbeiten da. Kraiehung:sprojekte, 
die aus ungelormten und Zi. Nisy- 
chisch geschädigten Ri.udern ach 
nur selbstbewuwste, intüölsigente 
und kritische Individuen machen 
könnten, sind üuberiliüssiz oder 
gar systemgelährdent. ı 


bie Erzicher vom Linaenhol ließen 
sich nicht enschüchtern,| zumal 

die Gewerkschaft Erziehung und 

wissenschart und die UTV\ hinter 

ihnen steht. In ciner nahen Ver 
samnlung am I2, Uktober, \an der 
auch Kovaöz teilnahm, sol\idari- 
sierten sich die Pädagogen der 
anderen lieime in Zehlenaorts mit. 
den Kollegen von Lindenhor\. 


Stadtrat Kovad'e 
macht Notdienst 


Angesichts der guten argumentie 
und unter dem Druck der breitien 
Solidarität erkannte Stadtrat 
Kovatz die Korderungen an und. 
erklärte seine bereitschalt, an 
Yag der Arbeitsniederlegung au 
Notdienst im Lindenhof teilmu- 
nehmen, 


KAFFEEHAUS 


MARKT 
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N 
i 
! 
a en 
»iese Forderungen Lauten; 


1. erhöhul.g der Plangtellen von 
drei zuufl vier Personen pro 
Kinde rgruppe; 


2. Besetzung dieser zZusatzlichen 
PlaitsLeiien in kürzester Wriste 


{ 


Mit diesen Minimallorderungen soll 
mehr Ic/aum Tür die pidagog 

Arbeiti zur füllung ; 
hursjauftrags geschuflen werden. 


Zum As jehungsaufgabe der Päda- 
yoizen gehört es, die Kinder zu 
burähigen, sich mit anderen Mi 
weln als mit Neurosen und Krimi- 
aalität gegen die Unterarickung 
des Systems zu wehren. 


Berliner sozijalarbeıter, Kinder- 
särtnerinmmen, Neimerziıcher, Hort“ 
ner, schlicht kuch kuren Kollegen 
in Zehlendorf anl 


Genossen und Genoessinnen! Soli- 
sarisiert Kuch mil den Herliner 
Erzichern! 


Am Dienstag, den 20. Oktober, 15 Uhr, 
findet im Audi max der TU eine vom 
Verband der Berliner Studienreferen- 
dare organisiorte Streikversammlung 
statt. 

Dort wird eventuell zu einer anschlie- 
Benden Demonstration durch die Innen- 
stadt aufgerufen werden. 


Die Studienreferendare fordern: 


1. Institutionalisierte Mitentscheidung 
über Arbeitsrichtlinien und Ausbil- 
dungsinhalte. 


2. Demokratisierung und Transparent- 
machung der zweiten Staatsprüfung 
und Revision der Prüfungsordnung. 


3. Erhöhung der völlig unzurrichenden 
bezirklichen Etatmittel für dıe schul- 
praktischen Seminare. 


Die Lehrer wollen sich nicht mehr zu 


Duckmäusern machen lassen. In einer 
Schrift: " Fünf Punkte über Schule" 
stellen sie ihren Willen dar: 


x 
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Arbeitsniederlegung , 


Kommt zur 


Demonstration 


am Dienstag, con 20. Oktober! 


stellt Eure Wagen für einen 
AUTO - KöR Su 
teninENEREsm EHER 

zur Verfiyrungg! 

Neginn am Lindenhof, Künigsweg 
130, um 8 Uhr morgens. Nalenseo- 


Brücke; 10 Uhr, Von dort zuu 
Jandesjugendamt am Karlsbad. 


KUNDGESE,IRACH 
Pe 02 

in UTv-IHaus, HBundesallee, Saal 
too; 14.30 Uhr. 


Aauskunit: arbeitsnaederlegungs- 
komwmitce Lindenhof, Tel, 843281, 
aun. 7075. 


1 
Ich will ein Lehrer sein, dessen Be- 
ruf nicht idealisiert wird. Ein ideali- 
sierter Beruf assoziiert Leistungser- 
wartungen und Rollenverhalten, die nie- 
mand erfüllen kann. Der Lehrerberuf 
ist ein Beruf wie jeder andere auch. 


2 

Ich will ein Lehrer sein, der wie andere 
Bürger die vom Grundgesetz garantierten 
Rechte wahrnehmen darf. 


3 

Ich will ein Lehrer sein, der durch auf- 
erlegte Schweigepflicht nicht dazu bei- 
tragen muß, Mißstinde in Schule und 
Schulverwaltung aufrechtzuerhalten. 


4 

Ich will ein Lehrer sein, der in einer 
Schule arbeitet, die kein obrigkeits - 
staatliches Verhalten fördert. 

5 

ich willkein Lehrer sein, der auf Grund 
der bestehenden Verhältnisse in Schule 
und Gesellschaft gezwungen ist, Schüler 
zu Untertanen zu erziehen. 


Mit den Berliner Referendaren solida- 
risieren sich die Gewerkschaft Erzie- 
hung und Wissenschaft im DGRB, der 
Sozialistische Lehrerbund Westberlin 
= der Pidagogisch-Politische Arbeits- 
reis. 


Noch nie war die Frankfurter Buchmesse 
in den letzten Jahren so ruhig. Nur als 
ein erregter Verleger eines seiner 
Bücher als Raubdruck sah, zog er e i- 
nen Polizisten zwecks Anzeigener- 
stättung herbei - und daswar vor 
dem Haupteingang des Messegeläindes. 
Wie jedes Jahr "zierten" Reklametrans- 
parente über den Hauptstraßen zum Mes- 
segelinde hin das Stadtbild, Wie jedes 
Jahr Transparente der Großverlage. Wie 
jedes Jahr Reklame für Schund. Diesmal 
waren es "die Knef" und "Udo", Der 
Märzverlag wagte sich mit Plakaten für 
die "Sexfront" von Amendt an die Litfaß- 
säulen. 
Das Geschäft ging gut. Der Anteil der 
Belletristik an der gesamten Buchpro- 
duklion stieg von 15,4% auf 19, 5%. Die 
Buchhändler waren zufrieden, Busse mit 
bildungsbeflissenen Schulklassen und 
Buchhandelslehrlingen wurden in Massen 
herbeigekarrt. Die Buchproduktion hatte 
ein vorher nie erreichtes Ausmaß er- 
reicht, Man könnte meinen, der Laden 
lief wie gehabt. 
Boch Sorgenfalten gab es, Gertichte und 
Befürchtungen. Auch in der Buchproduk-- 
tion ist der Trend zu noch größerer Mo- 
nopoli sierung unübersehbar, In Halle 6 
roch eg nach sterbenden Schwinen - 
dort waren die meisten Verlage der mitt- 
leren Größenlage. Die wenigen, die noch 
finanziell eigenständig sind, versuchen 
durch Pornos zu retten, was noch zu 
retten ist, Die anderen firmieren ohne- 
kin nur noch für Uneingeweihte als ei- 
genständig, Mit ihren "guten alten Na- 
men" und "Familientradition" sind sie 
Eingst in einem der Grofßkonzerne auf- 
gegangen, Holtzbrinck und Bertelsmann 
schlucken, was zu schlucken ist. Gerade 
das Unverdauliche wird bei ihnen ver- 
daulich, (Zu Holtzbrinck gehören ganz 
oder teilweise oder arbeiten engstens 
zusammen; Der Deutsche Bücherbund 
(mit 13 Tochiergesellschäften), die 
Deutsche Buchgemeinschaft, Goverts, 
Stahlberg, 3, Fischer, G. B. Fischer, 
Fischer -Blicherei, Amadis, Manuspres- 
se, W. Krüger, Industriekurier/Handels- 
blatt, Christ und Welt, Saarbrücker Zte., 
Econ-Claassen, Droemer -Knaur u, a, 
Zum Bertelemann-Konzern gehören ganz 
oder teilweise: Bertelsmann Lesering, 
Marion von Schroeder Verlag, Siegbert- 
Mohn Verlag, C, Bertelsmann, Güterslo- 
her Verlag Gerd Mohn, Schallplattenring, 
Ariola, Sono-Press, Grafischer Großbe- 
trieb Mohn u. Co, Buch und Ton, Buch und 
Wissen, Radio-und Television-Verlags- 
Union, Bertelsmann Schulbuchverlag u.v.a) 
Gerlicht: Rowohlt (Umsatz 1969: 25- 
30 Millionen!) verkauft an Holtzbrinck. 
Kommentare der Betroffenen "Kein Kom- 
mentar."" 
Faktum: Schröder vom März Verlag hat 
Schwierigkeiten mit Kade Wolf (ehem, SDS) 
und schmeißt ihn raus. Das "linke Aus- 
hängeschild" hat ausgedient,kriegt 50, 000 
Mark Abstand, verschleiert aber den 
Sachverhalt, indem er zuläßt, daß man 
sich "in beiderseitigem Einvernehmen! 
trennt, KaDe gründet den Roten Stern 
Verlag. 
Messebestseller: "die Knef", Werbeetat 
des Moldes Verlags: 250 000 DM (man- 
che sprechen von einer halben Mio!), 
Bei 100, 000 Mark hat man die Unkosten 
wieder rein. 
Gerücht: der Knef-Raubdruck ist schon 
in Arbeit, Preis 5 DM. Die "Original- 
Knef" kostet über zwanzig Eier. Wüste 
Drohungen des Molden Verlags. 
Kein Gerücht: der Raubdruck von Arno 
Schmidts "Zeitels Traum". Das kilo- 
schwere Original kostete 345. --DM, hat- 
te eine Auflage von 2000 Expl. und ist ver- 
griffen, Auf dem Schwarzmarkt wird der 
"Traum" zwischen 700 und 1000 DM ge- 
handelt, Der Raubdruck, von den Druckern 
als "Volksausgabe”" bezeichnet, kleiner 
als das Original, bestens gedruckt und 
gebunden, kost ot 100 Mark und ist "in 
jeder wirklich guten Buchhandlung" zu 
haben; der Stahlberg Verlag (Holtz- 
brinekkonzorn, 8.0.) verschickte wüste 
Drohbriefe an den Buchhandel, stellte 
Strafantrag und erwägt Verfassungskla- 
ge. Was solls? Die Raubdrucker hatten 
dem Autor 15. 000 DM Honorar angebo- 
ten, 15% des Verkaufspreises, mehr als 
sein Verlag. Er mußte ablehnen. "Na 
nimmt kein Verlag mehr Manuskripte 
von mir." Dann bekommt das Geld eben 
die FNL oder die Gewerkschaft der Ge- 
fangenen, erklärten die Raubdrucker. 


der: 
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STANDRÄUMUNG 


Ansonsten: die großen Verlage sind 
schon längst runter von dem Trip, "Kul- 
turproduzenten" zu seln, Sie machen da 
sich und anderen das auch schon nicht 
mehr vor. Die Großkonzerne brauchen 
nur noch Lohnsklaven als Autoren, die 
Ihnen Sachen zusammenschmieren, Nach 
Schema f: Harald Robbins, Susann, Graß, 
Malpaß etc.) Das wird dann im Verbund 
verwurstet: der Vorabruck in großen Il- 
kustrierten, das Buch, der Film zum Buch, 
das Fernsehstück, das Lizenzgeschäft 
mit ausländischen Großkonzernen, die 
"Platte zum Film", die Vergabe von Ver- 
wertungsrechten (der "Bond-Koffer", 

der "Lemmi-Caution-Hut", die "Morgens- 
um-sieben-ist-die-Welt-noch-in-Ordung- 
Pille", der "Knef-Schlüpfer") ete, 

Zudem: Liquidierung des "freien" Buch- 
handels, Nach dem Schlucken der ıittle- 
ren und Kleinverlage Aufgabe der Preis- 
bindung ( Folge: Bankrott aller kleinen, 
Buchhändler), schließlich Ladenketten ä 
la Bolle oder Meier, die die konzernei- 
genen Bücher, Platten, Poster, Fernseh- 
Kassetten usw, verhökern. In diesem Jahr 
winkte Bertelsmann noch ab. Die Ab- 
sprache mit den anderen Riesen ist 
noch nicht ganz so weit gediehen, 
(Elwert & Meurer vom Innsbrucker Platz 
hat sich schon ganz auf den Trend einge- 
stellt und kunkelt mit Springer und Ber- 
telsmann. ) 


2 Außer Spesen nichts gewesen 


Dann gab es da noch welche, die nennen 
sich " Literaturproduzenten", Was sie so 
eigentlich wollen, ist noch keinem so 
richtig klar. Erstmal ermuntern sie die 
Lohnabhängi gen, in die Gewerkschaft 
HBV (Handel, Ranken und Versicherun- 
gen) zu gehen. Ausgerechnetindi e 
Gewerkschaft... !Denn, man höre und 
staune: das Buchgowerbe hat noch nicht 
einmal Tarifverträge. Bislang war Buch- 
händlern das Angehen als "Halbintellek - 
tuelle" teuer genug, so daß sie auf ge- 
rechle Löhne durchaus verzichten konn - 
ten. (Wie früher der "Herr Lehrer" auf 
dem Dorf, der Commis, der Apotheker- 
gehilfe von Anno dunnemals.) Das soll 
jetzt ein Ende haben, fordern nun die 
jungen Buchhändler. ("Tarifvortrag ist 
Klassenkampf!") Der Börsenverein, der 
sich als ein Verein ausgibt, in dem die 
Interessen des gesamten Buchgewerbes 
vertreten werden, in Wirklichkeit aber 
nur ein schlecht kaschierter Unternch- 
merverein ist, stellt sich nach wie vor 
taub, Die Art und Weise, mit Lohnabhän- 
gigen umzugehen, ist nach wie vor ar- 
chaisch. (S. Tälle Meurer, Goldmann, 
Lingenbrinek. } Die Lohnabhängigen, un- 
ter ihnen als radikalste Gruppe die "Li- 
teraturproduzenten" drohten zwar mit 
Kampfmaßnahmen, (" noch vor dem Weih- 
nachtsgeschäft", was wirklich eine gute 
Aktion gegen die Profithyänen wäre) 
dabei blieb es aber, In diesem Jahr zu- 
mindest, ' 


3_ Die Literaturproduzenten machen 


ein Teach-i 
Sn 


Erstmal schön hinsetzen. Ruhe bewahren. 
Auf das Podium gucken, Genosse Schmie- 
rer aus Heidelberg hat es besonders 
drauf, Er frustriert. alle Anwesenden 
durch ein stundenlanges Elaborat über 
das Cabora-Bassa-Projekt (das man - - 
seit dem Heidelberger SDS-Verbot kennt}, 
da muß etwas geschehen, ahnt man dumpf- 
diese Kolonialisten, diese Faschisten, die- 
se Portugiesen, diese... Sanft wird den 
Anwesenden vom Podium her klargemacht, 
daß gar nichts geschehen könne. Denn 
Portugal war auf der Messe nur durch 
einen Verlag vertreten, Und dex sei nach- 
weislich liberal, Betroffenheit, Frustra- 
tionen, Was tun? Hatten doch am Vortag 
Genossen von der DKP dazu aufgerufen, 
den Stand des Schütz-Verlages leerzu- 
räumen, der rein faschistische Literatur 
produziert. Das hatte man getan, denn: 
"faschistische Literatur ist laut UNO, 
Grundgesetz und Messecharta verboten. " 
Da boten sich dann die Griechen an, Die 
waren nämlich nach einem Jahr Pause 
wieder auf der Messe vertreten. (Vor 
zwei Jahren hatte es Aktionen gegen die 
'Faschistenstände gegeben. Da z0g man es 
vor,im letzten Jahr nicht zu erscheinen. 
jErbost vernahmen die Literaturproduzen- 
‚ten auf dem Podium oben und die biederen 
| Buchhändier unten, daß die. Griechen in 
/ ihrem Messeprospekt " die Liberalisie- 
rung" (die die Anwesenheit der Griechen 
auf der Messe erlaubte, ) lobten und für 
die gesamte Welt griechische Zustände 
forderten ("Das klassische hellenische 
Licht!"), Nichts wie hin! Zwei Megapho- 


ne, ein Pulk himerdrein, "Räumt den 
Stand von Griechenland! ", die Griechen 
waren verdutzt, eine Dame fiel in Olın- 
macht, doch bald war sie wieder auf den 
Beinen, Zügig nahm man Bücher aus den 
Borden, reichte sie nach hinten durch, 
sie zur Überprüfung dem Messerat vor- 
legen zu lassen. Doch schon bald darauf 
begann man zu diskutieren. ("Dieser 
schöne Bildband mit den Abbildungen 
antiker Ruinen kann doch gar nicht fa- 
schistisch sein... "Einige Bücher wer- 
den zurückgereicht. Man ist "ruhig und 
sachlich". Einer kleinen Gruppe (keine 
Buchhändler), die den gegentiberliegen- 
den, indonesischen Stand auch als aus 
einem faschistischen Land stammend 
identifizieren und abzuräuinen beginnen, 
werden die meisten Bücher wieder abge- 
nommen und freundlich den Faschisten 
zurückgereicht. ("Dies ist nicht durch 
einen Messeratsbeschluß legitimiert", 
ist die Begründung!) 

Man zog sich zurück, disputierte mit dem 
Börsenverein. Die Schilderung der Stand- 
räumung durch Genosse Schwenger hört 
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sich richtig spannend an. Viel spannen- 
der als die Räumung selbst, Die Stände 
von Indonesien, Spanien (das sogar die 
Unverfrorenheit besaß, sein Zensurin- 
stitut auch ausstellen zu lassen!), Bra- 
silien, Mexiko, Guatemala und anderer 
Faschistenländer blieben ungeschoren. 
"Sie sind vernünftig geworden", freute 
sich einälterer Traktätchenverleger in 
Halle 5. 


4 Frankfurter Szene 


Leuten, die schon einmal in Frankfurt 
waren, braucht man es nicht zu sagen, 

wie beschissen Frankfurt ist - die Prei- 
se, die Amis mit ihrer Militärpolizei im 
Puifviertel, der Smog, die Pelzgeschäfte, 
die Finbahnstraßen, die Baustellen, ,, 

und neuerdings auch die Außerparlamen- 
tarische Bewegung. Seit Krahlg Tod ist 
sie nahezu tot. Ganz normale Menschen 
wurden jetzt zu Mitgliedern der KPD/ 

ML oder Fixern. Die einen latschen mit 
Riesenfahnen in kleinen 'Trupps in der 
200-Gegend herum und brüllen anläß- 
lich der Palästina-Affäre unmögliches 
theoretisches Zeug, die anderen hängen 
rum. Eine ganz und gar tote Szene. Akti- 
onen werden den Liberalen von Gewerk- 
schaft und Bürgerininiativen überlassen, 
(Hausbesetzung im Westend etc.) Die 
"linken" Lokale, die sich ala "Bohemien"-. 
Schuppen erweisen, voll von malerischen, 
ausgeflippten Typen mit Schlapphuten und 
Tinktur. Man klatscht, tratscht, hascht und 
fixt. Mittendrin ehemalige SDS -Prominenz, 
Zum Teil auch Schießer. ; 
Am besten, man planiert Frankfurt - 

und macht einen Parkplatz für Offenbach 
daraus. 
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"Linke" Kneipen 


Genosse H. aus Westdeutschland 
kommt nach Berlin. Er interssiert 
sich für die linke Bewegung. 

Wo geht er bin? 

In diverse Kneipen - überwiegend 
besetzt mit Typen seines Geschmacks, 
(kan. neunt sie auch Genossen). 
Plakate sn den Wänden rufen zum 
Kanpf gegen den Kapitalismus auf; 
Der Wirt trägt auch 'nen Bart. 
Nach einiger Zeit stellt Genosse 
K. fest, daß die Preise in manchen 
Kneipen in krassen Widerspruch zu 
den an den Wänden verkündeten Pa- 
rolen steben - trotzdem sind diese 
Eneipen gerammelt voll. 

In einer dieser Kneipen - Wirts- 
haus Wuppke - kaufte der Genosse H. 
stets die "383", 

Eines Tages konnte er die "883" 
nicht mehr bei Wuppke erwerben. 
Folgendes Gespräch mit Gltte - ei- 
ner Angestellten - klärte ihn auf: 
H.: Gitte, Du hast doch sonst im- 
mer die "883" verkauft? 

G.: Ja. b 

R.: Und warum jetzt nicht mehr? 
G,: Der Chef hat's verboten. 

H«: Warum? 

G.: Weil vielleicht das Geld nicht 
wieder reinkommen könnte. 

E.: Aber vom Verkauf seines Bieres 
ist doch genügend Geld reingekom- 


men, daß Dröge - so heißt der Chef - 


eine neue Kneipe aufmachen kann? 
G.: Ja, Dröge eröffnet in der Har- 
denterestzale, neben dem Kino am 
Steinplatz, eine neue Kneipe. 

H.: Auch auf die linke Tour? 

G«: Jar 

K.: Du und Heide habt bei Wuppke 
gearbeitet; Euch ist gekündigt worr 
den - warum? 

G.: Ohne Begründung. a 
H.: Du warst zwei Jahre bei Dröge 
beschäftigt, hast Du noch Geld zu 
bekommen? 

Gr Jar 

B.: Schätze, Dröge ist ein Arsch- 
loch - oder nicht? 

G.ı Was soll man machen? 


Genosse H, ist erstaunt und seufzt: 
"Lasset uns beten. 

Lieber (hier kann jeder von Mao bis 
zum Weihnachtemann alles einsetzen 
an das er glaubt) 

#rrette uns vor diesen AASgeiern! 
Gib uns Kraft, daß wir diese Schma- 
rotzer meiden. 

Es wäre aber besser - da wir un- 
sere Schwächen Kennen - Du wür- 
dest solche Fseudogenossen wie 
Dröge mit Feuer und Schwert oder 
etwes ähnlichen vernichten. 

Wir bitten Dich: 

Mach kaputt, was ung kaputt macht 


PS. Übrigens komat der Name Dröge 
aus dem Plattdeutschen und bedeu- 
tet "irocken", 

Also: möge Dröges Bier dröge wer- 
den! 

Mögen im Falle von Feuer und Schwert 
oder Ähnlichen - siehe Gebet - die 
Schläuche der Feuerwehr auch dröge 
bleiben! 


Soweit der Bericht des westdeut- 
schen Genossen, 

Dazu wäre allerdings einiges zu 8a- 
gen! j 

Ein Genosse aus Westdeutschland hat 
in seiner Heimatstadt sicher genug 
Möglichkeiten, sich eingehend über 
die Berliner Linke zu informieren. 
"Linke" Kneipen sind nicht unbedingt 
die besten Informationsquellen, — 
Wie soll man das verstehen: ein Ge- 
noßse, der sich für die Linke Bewe- 
&ung Interessiert??? 

Soweit zum Schreiber. 

Mehr zu sagen wäre über die soge- 
nannten sozialistischen Goldgruben, 
auch linke Kneipen genannt. 

Es soll unsere Sorge sein, in einer 
der nächsten Nummern einen detail- 
lierten Bericht über "sozialisti- 
sche Wirte und ihr einnehmendes We- 
sen" zu bringen. 

Nochnal zu dem Bericht: 

Warun den Dröge auf so’göttliche* 
Art vertrocknen lassen? Das zahlt 
doch die Versicherung. 

Warum geht ihr nicht hin, mit zehn, 
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145 Attentale im "heißen Jahr" 1969: 


JEDEN DRITTEN TAG _ 


zwölf im Monat oder eines jeden dritten 


Tag. 


Höhepunkt der Bomben-Eskalation:Frei- 


tag, 12. Dez. 1969. Zwischen 16.37 und 


17. 24 Uhr platzen die Bomben in Mai- 


land und Rom, 


te, 


der Polizei zur Explosion gebracht. 


ner Sprengstoff -Spezialist könne mit 


gewesen sein. 
Rom 16,45 Uhr: Im Untergeschoß der 
"Banca Nazionale del Lavoro" platzt 


eine Bombe. Dreizehn Verwundete un- 


ter den Angestellten, worunter einer 
schwer verwundet ist. 
17.16 Uhr: Auf der zweiten Terrasse 


Mailand 16, 37 Uhr: Die "Banca Naziona- 
le dell’Agricoltura" auf der Piazza Fon- 
tana wird zum Schauplatz eines Blutba- 

des, Sechzehn Tote, über 90 Verwunde- 


Bombe Nummer zwei ist der Mailinder 
"Banca Commerciale Italiana" zugedacht, 
doch sie explodiert nicht, Möglicherweise 
versagte der "timer".Sie wird am glei- 
chen Tag, 21.30 Uhr durch Spezialisten 


Der ballistische Sachverständige Teone- 
sto Cerri versichtert, nur ein erfahre« 


diesen komplizierten Bomben am Werk 


des "Altar des Vaterlandes" (Seite:Via 
dei Forti Imperiali) platzt ein Spreng- 
körper, 

17,24 Uhr; Auf der gleichen Terrasse 
(Seite Ara Covelli-Treppe) Sprengkörper 
Nummer zwei. 96 der 145 Attentate des 
Jahres 1969 sind faschistischen Ur- 
sprungs. Teils konnten die Urheber 
identifiziert werden, teils schließt man 
aus den Angriffszielen (Sektionen der 
KPI und der PSIUP, Partisanen-Denk- 
mäler, Sitze linker APO-Gruppen, Siu- 
dentenbewegungen, Synagogen usw. Jauf 
Bombenleger im Schwarzhernd, 

Die Urheberschaft der übrigen Attenta- 
te ist noch ungeklärt, so die Serie der 
Eigenbahnattentate vom 8. /9. August, 
oder aber sie werden den Gruppen der 
äußersten Linken und den Anarchisten 
in die Schuhe geschoben, 


zwanzig Mann und sauft bis euch der 
Kragen platzt? Vergesst aber vorher, 
euch Geld in die Taschen zu stecken. 
Jetzt gibt es zwei Möglichkeiten: 
entweder der Dröge holt die Polizei; 
damit beweist er, daß er genauso 
ein Kapitalistenschwein ist wie 
Blatzheim, Eden oder der Wirt an der 
Ecke(bei dem letzteren hast du mehr 
Chancen, ein Bier umsonst zu kriegen 
als in einer linken Kneipe) - 

oder er will euch wutentbrannt raus- 
schmeißen; das kann er nicht, weil 
ihr zu viele seid. Also ist ein Teil 
seines rebbachs versozialisiert., 

Das ist zwar noch nicht der wahre 
Sozialismus, aber immerhin schon 


mal ein Anfang. 
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DIE VOLESWUT WIRD ANGEHEIZT 


19. Nov. 1969: Generalstreik, Die Polizei 
greift die Arbeiter in der Via Larga in 
Mailand an. Der Agent Antonio Anna- 
yumma wird durch einen Zusammenprall 
zweier Polizeifahrzeuge getötet, Ein i 
Unfall. Allsogleich wird dieser Unfall 
zu einem "barbarischen Mord" umfunk- 
tioniert. Giorgio Almirante, Sekretär der 
faschistischen Dachorganisation "Movi- 
mento Sociale Italiano (MSI) schrelbt im 
"gecolo d’Italia", man müsste den Präsi- 
denten Saragat in Prage stellen, hätte er 
nicht in seinem Telegramm die für den 
Mord an Annarumma Verantwortlichen 
klar als Mörder qualifiziert, Nun gelte 
es, die Schuldigen zu finden und festzu- 
nehmen. 

Die Presse leiste je nach politischer 
Färbung ihren Beitrag zur Hexenjagd. 
Die Kommunisten sprechen von der Un- 
verantwortlichkeit der Pseudo-Revolu- 
Honäre. Die bürgerliche Presseweist 
anklagend auf die Kommunisten und ihre 
Helfershelfer. Die Volkswut wird allent- 
halben mächtig angeheizt. Das bürgerli» 
che Mailand fordert "das Blut der Roten", 
Aus London berichtet die Wochenzeitung 
“The Bconomist" über ein Geheimdoku- 
ment, in dem eine Gruppe junger italie- 
nischer Industrieller die Notwendigkeit 
einer "starken Regierung" proklamiert, 
Pietro Nenni zieht in einem dem "Cor- 


riere della Sera" gewährten Interview einen | 


düsteren Vergleich zwischen der gegen- 
wärtigen Lage und jener von 1922. Das 
Chaos beginnt. Der Weg ist frei für Ver- 
haftungen: als erster landet Francesco 
Tolin, Leiter von "Potere operaio", im 
Gefängnis. 


HEXENJAGD AUF ANARCHISTEN: 

Als Schuldige des 25. April (Bomben im 
Pavillon der Fiat an der Mailänder Mu- 
stermesse, in der Wechseistube des 
Mailänder Bahnhofs) aber werden die 
Anarchisten angeklagt, genau wie man 
gie auch für das Blutbad am 12. Dez. 69 
verantwortlich macht. Unverzüglich 
wird in anarchigtischen Kreisen der 
lombardischen Metropole nach Anklage- 
material gesucht, Einige der verhafteten 
Anarchisten werden " mangels Beweise" 
wieder freigelassen, Der bekannte Maäl- 
lönder Urbanist und Architekt Corranlni 
und seine Frau Eliane werden sieben Mo- 
nate in Haft gehalten, bevor man sie end- 
lich "mangels Beweisen" entläßt.... 


WARUM GERADE DIE ANARCHISTTEN? 
Warum eigentlich müssen immer 
Anarchisten Prügelknaben sein? Nun, 
zum einen sind sie die schwächste der 
Linksgruppen, Ohne Schutz, ohne mäch- 
tige Freunde, politisch isoliert. Zum 
anderen sind ihre politischen Tendenzen 
schwer zu definieren, beides Charakte- 
ristika, die einer provokatorischen Un- 
terwanderung ihrer Gruppen Vorschub 
leisten. Dazu das "Image" des "wilden 
Bombenlegers": Für den Durchschnitts- 
Italiener sind die Anarchisten skrupellö- 
se, furchterregende Gesellen. Zum 
Wort "Anarchist" gesellt sich automa- 
tisch diese Assoziation. Außerdem: Ihre 
Unterschrift, das A im Kreis, kann 
leicht mißbraucht werden, Die Anarchi- 
sten sind dem Prinzip der Gewaltlosig- 
keit verpflichtet und schreiten mır in 
Härtefällen zu überlegten und gezielten 
Aktionen, die sie mit der erwähnten Un- 
terschrift zu zeichnen pflegen, 

Ein Beispiel: Da werden zwischen April 
und Mai 1969 in Palermo zahllose Atten- 
tate verliht: Unter lautstarkem Beifall 
der Presse klagt man die Anarchisten. 
an. Doch bereits am 15. Mai stellt sich 
heraus, daß sieben Neofaschisten der 
"Giovane Italia" die Schuldigen sind, Vor- 
sichtshalber aber haben sich diese Leute 
einige Tage vor den Attentaten vor ihrer 
Organisation getremt.... 


Angeklagt ist indessen der Anarchist 
Pietro Valpreda, der aufgrund einer ein- 
zieen und recht sonderbaren Zeugenaus- 
sage verhaftet wurde: Der Taxichauffeur, 
der Valpreda am 12. Dez. kurz vor dem 
Blutbad zur Bank auf der Piazza.Fontana 


in Mailand gefahren haben will, unter- 
zeichnet ein Protokoll, das besagt, man 
habe ihm ein Foto Valpredas gezeigt, auf 
dem er seinen Fahrgast "habe erkennen 
müssen" ("ho dovuto rieonoscere!").., 


Ü Verletzungen, Er versuchte folglich 


DIE STRATEGIE DER GESPANNTEN 


Wer Einen Staatsstreich plant, bedient 
sich mit Vorzug der "Strategie der ge- 
spannlen Lage": Die Bürger eines Lan- 
des sollen sich verunsichert fühlen. Man 
schafft das Bild der "politischen Leere", 
kreiert eine Atmosphäre der Angst, die 
bald zur Psychose wird. Neben Attenta- 
ten, Z sammenputschs, Provokationen 
der exiremen Gruppen fügen sich dazu: 
das politische " Börsenspiel", das inIta- 
lien vorab von den Sozialdemokraten mit 
ihren dauernden Erpressungen und Dro- 
hungen,\ die Kammern aufzulösen, ge- 
spielt wird; die Fitisterpropaganda über 
einen Infestenenen Staatsstreich; der 
wirtschaftliche Alarmzustand, hervorge- 
rufen durch künstlich manipulierte Bör- 
senkrisen samt der dazugehörigen und 
von der Presse reichlich ausgeschlach- 
teten Kapitalflucht. Zweck des Manövers: 
Der Bürger fühlt sich wie am Vorabend 
des Jahres\1922 oder kurz vor einem 
Stantsatreiäh a la grecque. 


Der tiefere Sinn: ein kaum merklicher 
aber stetiger Rechtsrutsch der Reglerüng, 
die sich in der gespannten Lage gezwun- 
gen sieht, die ‚Freiheit der Linksgruppen 
und ihrer Presse zu beschneiden und da- 
mit radikaleren Lösungen alg Schrittma- 
cher zu dienen. 


GUISEPPE PINELLI_ UND SEIN SELBST 
MORD. 


Pino (wie ihn seine " compagni" nennen) 
soll sich laut offizieller Version während 
eines Verhörs unvermutet aus dem Fen- 
ster gestürzt haben, Hiermit soll der 
Anarchist, Mitglied der Gruppe " 22. 
März" seine Schuld im besonderen, die 
Schuld der Anarchisten im allgemeinen 
eingestanden haben, Er ist Eisenbahnan- 
gestellter. 

Neben dieser Version gibt es aber eine 
andere: Pinelli war bereits tot, als er 
aus dem Fenster fiel (oder gestoßen 
wurde?). Aussagen eines Journalisten, 
der Pinelli fallen sah, eines Arztes und 
anderer Zeugen ergeben folgendes Bild: 
Pinelli, der pausenlos verhört wurde, 
wollte nicht gestehen. Zuerst versuchte 
man es auf die freundliche Tour, Dann 
mit Drohungen, Als er immer noch nicht 
gestehen wollte, versetzte man ihm einen 
Karate-Schlag in den Nacken, Dem Ange- 
klagten wurde schlecht, er sackte im 
Stuhl zusammen, mußte zum Fenster ge- 
schleppt werden, fiel über die niedrige 
Brüstung. .. 

Laut Aussage des Journalisten: Wer sich 
aus dem Fenster stürzt, folglich Selbst- 
moxd begeht, fällt mit Schwung. Pinelli 
aber glitt der Mauer entlang nach unten. 
Er mußte bereits tot gewesen sein, denn 
er biutete weder aus der Nase noch aus 
den Ohren. Die normalen Reflexe des 
Selbaterhaltungstriebes fielen dahin:Sei- 
ne Hände zeigten keine Schüirfungen und 


nicht, sich instinktiv mit den Händen ab- 


zustitzen, 


Bl 


MANSTEINSTR.IS 
viSAVIS LEYDIEKE, 


DIE ESESI UND DIE SOGENANNTE 
"ITALIENISCHE FRAGE" 


An drei Kongressen in Neapel (Tan. 1968, 
Jan. und Mai 1969) wurde die Europäi- 

sche Dachorganisation der griechischen 
Studentenverbindungen im Ausland ge- 4 


gründet, Präsident; Spiros Stathopulos, 
Agent des griechischen Geheimdienstes 
KYP und Student der Universität Neapel. 
Nun werden die Verbindungen zwischen 
der ESEI und dem KYP in Athen immer 
enger: Nicht bloß Informationen über die 
griechischen Studenten, sondern auch 
über Persönlichkeiten und Vereinigungen 
der außerparlamentarischen Linken Ita- 
liens werden zugespielt, Woraus erklär- 
lich wird, weshalb italienische Studen- 
ten mitunter an der griechischen Grenze 
als "notorische Subversive" zurückge- 
wiesen werden, und die amerikanische 
Botschaft in Rom Leuten das Einreise- 
Yisum für die USA verweigert, die fal- 
schen griechischen Antifaschisten (sprich 
Provokateuren) auf den Leim krochen: 
Die Sektion D der CIA, welche sich mit 
den Gruppen der außerparlamentarischen 
Linken Europas befaßt, kollaboriert eng 
mit der griechischen KYP, was ihr ge- 
stattet, ihre Liste von über 30, 000 Ver- 
dächtigen - das sogenannte "Archiv M" 

- zu komplettieren. 


WER FINANZIERT DIE TTALIENISCHEN 
FÄSCHRTEN 5 

Im Rahmen der "italienischen Frage"be- 
deuten die Faschisten ein Werkzeug, das 
je nach Lage benutzt und eingesetzt wird. 
Heute bedient man sich einer neuen For- 
mel: Man hat sich die Dialektik der 
Linksextremen angeeignet und handelt 
nach der Formel "Unterwanderung und 
Provokation". 

Für die Finanzierung sind etliche Quel- 
len in "Staats-Blutbad" genannt: 1. Als 
USA-Zentrale die "Continental Illinois 
Bank’ von Cicero (Hlinois), deren enor- 
me Kapitalien größtenteils aus der USA- 
Kriegsindustrie stammen. Wie die "Gulf. 
and Western”, welche das Kapital der 
amerikanischen Mafia "Coga Nostra" 
verwaltet, gibt auch die "Continental" 
der italienischen " Banca Finanziari"die 
finanzielle Deckung für Michele Sindo- 
nas Operationen, der sich damit hefafit, 
die mittleren italienischen Industrien 
unter Kontrolle des USA-Kapitals zu 
bringen. 

%, Weitere Finanzen fließen den italieni- 
schen Faschisten aus den Kassen der 
CIA zu, die sich dafür des "griechischen 
Kanals” bedient. Premierminister Papa- 
dopulos hat einen gewissen Rufogalis 
(Michael), seit mindestens acht T: ahren 
CIA-Agent, mit der Verwaltung dieser 
Gelder betraut. Er verteilt sie gemäß. 
den informationen, die ihm Konstantin 
Plevris, Drahtzieher In Sachen "italieni- 
sche Frage" und KYP-Agent, liefert. 

3. Als europäische Bank wird im Buch 
"Staats-Blutbad" die Banque de Paris 

et des Pays bas" genannt, die bereits 
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die OAS in Algerien und die Söldner im 
Kongo finanziert haben soll. 

4. Namhafte Beiträge aus den Kreisen 
der italienischen Confindustria (Industri- 
ellenvereinigung). 


MIKROFILM EINRS GRIECHISCHEN 
GEHEIMDOSSTERS 
Höchster Trumpf in den Händen der An- 
archisten aber ist der Mikrofilm eines 
griechischen Geheim-Dossiers, der im 
Herbst 1969 dem britischen Journalisten 
Leslie Finer, Ex-Athen-Korrospondent 
der Wochenzeitung "The Observer", von 
einem Vertreter jener gemäßigten grie- 
chischen Widerstandsgruppen übergeben 
wurde, die enge Kontakte zu phil-monar- 
chistischen Elementen im Verwaltungs- 
apparat des Mi litirregimes haben. Ver - 
schiedene Gutachten, worunter das eines 
hohen Funklioniürs des britischen Ge- 
heimdienstes, verbürgen die Echtheit 
des Films. 
Die italienische Presse macht im allge- 
meinen nicht sonderlich Aufhebens von 
dieser Sache, ausgenommen "Unita", 
"Paese Sera" und" L’Espresso", die den 
Text vollumfänglich veröffentlichen. Die 
italienische Regierung enthält sich offi- 
ziell einer Stellungnahme. 
Das Dossier wurde im Mai 1969 von 
einem KYP-Agenten in Italien zusammen- 
gestellt und an den C1A-Agenten Papado- 
pulos nach Athen geschickt. Eine Kopie 
erhielt der griechische Botschafter Pam- 
puras in Rom samt einem Begleitschrei- 
ben, unterzeichnet von Michail Kottakis, 
Chef des diplomatischen Büros im Au- 
Benministerium. Unter anderem heißt 
es in diesem Schreiben (zitiert aus 
"La strage di Stato"): 
v,,,die Lage in Italien ist für uns von 
großeminteresse, und es zeigt sich, daß 
sich die Freignisse für die nationale 
Revolution sehr günstig entwickeln. Die 
von der griechischen Regierung schon 
vor geraumer Zeit unternommenen, 
schwierigen Anstrengungen beginnen, 
Früchte zu tragen, Der Präsident hat 
mich beauftragt, Ihnen vor allem seinen 
Dank für das von Ihnen im Lande, in dem 
Sie akkredidiert sind, vollbrachte Werk 
auszusprechen und Sie zu bitten, Ihre 
Aktionen fortzuführen und zu verstärken, 
auf daß die sich laut Rapport abzeichnen- 
den Möglichkeiten ausgeschöpft werden 
können, ..". 
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BERTOLT BREGHT 


DieMutter 


Nach dem Roman von Maxim Gorki, Musik von Hanns £isler 
Regle: Schwiedrzik, Steckel, Stein 
Musikalische Einstudierung: Peter Fischer 
Bühnenbild: Klaus Weiffenhach, Kostüme: Herzog, Raschig 
Pelagea Wiassowa: Therese Giehse 


FÜR UMWANDLUNG DES IMPERIALISTISCHEN 
KRIEGES IN DEN BÜRGERKRIEG 


Das Protetariat besitzt keine andere Wafta im Kampf um ala Macht ala die Organlnation, Durch die Hermann 


zu allen Bahritten zurück, trotz de jet! 
a aulbongeräligen Verharlißheng a tündigen Zımalwerens, trotz dem Fi 


IM OKTOBER 1917 ERGRIFF DAS 
RUSSISCHE PROLETARIAT DIE 
MACHT 
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ortunfstipchen Phrasen det Glrondluten der hauntomn 


Zira te 


Von nun an müssen wir ums von der 
Natur kurieren lassen. Die Juri - 
sten haben wir schon aus gerotfet, 
wir werden die Ärzte gleichfalls 
ausrotten. (Ein alter ungarischer 
Anarchist während der Rät'erapu- 
bIik in Ungarn.) 


Kleinanzeige 


John Most: "Die Gottespest" - zworg- 
schul- EN al/a2, DM 1,50, 


Boris Ssawinkow: "Die Ermordung des 


Großfürsten Sergej" - - D- P- quadrat 4, .„..dor Marxismus hat sich niemals 


wIrklieh nit den USA hetaßt. Es 


Suchen Fabrikräume bis 300 qm, Miete: 
500-600 DM, möglichst beheizt 
Tel. 69 58 82 


Genosse verkauft 2CV in Einzelteilen 
mit Einbau, 1-36, Muskauer Str, 23, 
Henning Weber, nach 18 h 


Der Kinderbazar ist wieder offen. Täg- 
lch von 15-18. 30 h. Man kann jetzt nicht 
nur Kindersachen kaufen und tauschen, 
sondern auch andere Klamotten, Zum Bei- 
spiel Platten, Posters, Kram, Schmuck, 
Geschenkartikel, Trödel, dufte Sachen, 
Räucherstäbchen und vieles andere. 
Vielleicht sehen wir uns mal im Kinder- 
bazar - Kleiderbazar, Gocthestr, 71, zwi- 
schen Leibnitz- und Schlüterstr. - 


Suche Genogsen-innen (Kommunen), 
die sich flir den Knast bzw. deren 
Bewohner interessieren. - Ch. 


Every näht und ändert für Genos- 
sen, (auch Schiebermützen) - 
alles wird nur mit rotem Garn ge- 
näht 

Tel. 618 48 01 

1 - 36, Adalbertstr.21 

suche außerdem Laufgitter 


Kindergärinerin zur Leitung eines 
antiautoritiren Kindergartens in Lever- 
kusen gesucht, die zum 1.1.71 anfangen 
könnte. Vorher Kontakt mit 3. Bonin, 

509 Yeverkusen, Goetheplatz 9 
Fabrikräume zu vermieten in Schöne- 
berg, 7H, 200 qm, 781 82 65 


Suchen dringend 4-Zi-Whg, mit Bad und 
Küche Tel. 618.48 01 


In allen guten Buchhandlungen: 
Arno Schmidt " Zettels Traum", Volks- 
ausgabe, DM 100. -- 


Rudi _an Wanzenstto } 
en LE En ı 
Schwarze subversiva Wanzen, in 
deinem Unterhöschen tanzeni. 

} 


Jeder bewaffnete Apparat muß auf 
einer gegebenen Stufe das revo- 
lutionären Prozesses Teil elnes 
polltischen Apparates der 'Massen 
sain, Sollte ein solcher noch 
nicht existieren, so muß er auf- 
gebaut werden. 

Carios Nunez - Die Tupamiaros 


Thomas macht Transporte :aller Art, 
6:18.48 01 
Friedrich Engels: "Die Lage der arbei- 
tenden Klasse in England" - zwergschul- 
ergänzungsheft 16, DM -, 80, in allen 


hat alnige sehr nette Versuche 
gegeben. Die Louto haben getan, 
was sio konnten, 

Die Studenten konzentrierten 

ihre Rebeltion auf den Campus,dlie 
Arbeiterklasse konzentrierte Ihra 
Aufstünde auf die Fabriken und 
die plcket lines, Aber die Lum- 
pen finden sich In dar merkwür« 
digen Lage, unter keinen Umstän- 
den einen Job zu finden und des- 
halb auch die Universität nicht 
besuchen zu können, 

Die Lumpen haben keine andere 
Wahl als Ihre Rebellionen In der 
Straße stattfinden zu lassonıras 
{Black Panther Party) 


SPARTACUS 4- Literatur und Revolution 
Beiträge von Mao, Che, P. Schneider, B. 
Böll, Karl Marx, Über 80 Seiten 4, 00 DM 

in jeder wirklich guten Buchhandlung (WBK) 


kaute, wenn ihr alas 
fJür "pp3" habt oder 

IR uns welt, so 
melde) uch im Sox, 
Zentrum ‚Ar 24, Stephan 
stv, Co. Dev Genssie N 
im Impressum ist sch» ge 
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Arbeiterpoliti 


Unmverläsiig und gist INFORMATIONSBRIEFE DER GRUPPE ARBEITERPOLITIK 


neine Infıs u. Antikel 
an ur weiter 


hat lange Haare W 


Potor-Paul Zahl 


Von einem, der auszog, 
Geld zu vertlicnen 
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zu bezionen uureh: 


Roman. 128 Seiten im Großformat mit vielen Bildcolla- 
gen. Kart, 16 DM 
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